2300. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
Brückenſtraße 34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


- Dident 


Donnerſtag, den 23. Dezember 1897. 


Thorner 


de Ze 


25. Jahrgang. 


ſertiousgebühr 
die ögeſp. Petitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklamelheil Zeile 20 Pf 
Inſerat- Annahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: H. Tuchler. 
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RNedaktion: Brückenſtraße 34, I. Etage. 


Die Zuckerſteuer. 


In der Rede, mit der der neue Staate⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts die erſte Leſung 
des Etats im Reichstage einleitete, ſagte re: 
herr v. Thielmann: „Das Zuckerſteuergeſetz hat 
kaum ſeinen erſten Geburtstag gefeiert, und 
heute ſchon hört man von allen Seiten klager, 
daß es nicht gehalten hätte, was man ſich von 
ihm verſprach. Daß dieſe Klagen zum Theil 
berechtigt ſind, will ich nicht beſtreiten.“ Herr 
v. Thielmann hat ſich nicht weiter darüber 
ausgelaſſen, wie weit die Klagen feiner Aaſicht 
nach berechtigt ſeien und wie weit nicht. Jeder⸗ 
falls ſteht die Thatſache feſt, daß mit dem 
neueſten Zuckerſteuergeſetz Niemand zufrieden 
iſt, am allerwenigſten die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages, die es im vorigen Jahre beſchloſſen hat. 
Die agrariſchen Geſetzgeber, die den Reichstag 
beherrſchen, haben ſich ganz unfähig gezeigt; 
was fie an wirihſchaftspolitiſchen Geſetzen be⸗ 
ſchloſſen haben, iſt zum Schaden derjenigen aue⸗ 
geſchlagen, denen ſie Vortheile zuwenden wollten, 
die ſie zu „ſchützen“ vermeinten. Das Verbot 
des Terminhandels in Getreide ſchädigt nicht 
die Getreidehändler, nachdem ſie ſich in die 
ihnen auf, egwungenen Verhältniſſe hineingelebt 
haben, ſondern die Landwirthe, die trotz allen 
durch Regierungen und Landwirthſchaftskammern 
veranftalteten Erhebungen und Notirungen der 
Getreidepreiſe von der wirklichen Preislage 
keine Kunntniß haben. Das Margarinegeſetz 
verhindert nicht die Margarinefabrikanten, den 
O Italg oder Judentalg, wie die Agrarier jo 
geſchmackvoll ſich ausdrücken, zu fabriziren und 
zu verkaufen, ja ſelbſt an zahlreiche Landwirthe 
abzuſetzen, es benachtheiligt durch feine Ber 
ſtimmungen über die Trennung der Verkaufe⸗ 
räume den kaufmänniſchen Mittelſtand, deſſen 
„Schutz“ die Agrarier angeblich ſich angelegen 
ſein laſſen, und dadurch, daß die meiſten Laden⸗ 
beſitzer ſich entſcheiden müſſen, ob ſie Butter 
oder Margarine verkaufen wollen, und zum 
größten Theile der Margarine den Vorzug 
geben werden, auch die Landwirthe zahlreicher 
Abſatzſtellen für ihre Butterproduktion verluſtig 
gehen werden. 

Das neueſte Zuckerſteuergeſetz wird in 
agrariſchen Blättern bereits höhniſch die „lex 
Paaſche“ bezeichnet. In ihnen kommen nach 
und nach die Anſichten zur Geltung, von denen 
die gerade von dieſen ſtets verläſterten und 
verleumdeten Anhänger freierer wirthſchaftlicher 
Anſchauungen ſich in ihrer Oppoſition gegen 
die Exper mente auf dem Gebiete der Zucker⸗ 
ſteuergeſetzgebung während der letzten 10 Jahre 
und insbeſondere gegen das neueſte Geſetz leiten 
ließen. So finden wir in der „Hann. land⸗ 
und forſtwirthſch. Zeitſchr.“ einen auch von 
anderen agrariſchen Blättern übernommenen 
Artikel, der die Beſeitigung des „unglücklichen 
Paaſche'ſchen Zuckergeſetzes, welches nur dazu 
angethan iſt, daß ſich die Fabriken gegenſeitig 
ruiniren“, die Freigabe des Zuckers für den 
inländiſchen Konſum, die Aufhebung der Export⸗ 
bonifitation verlangt. Der Verfaſſer dieſes 
Artikels rühmt ſich, daß er ſchon vor 15 Jahren 
bei ſeiner Vernehmung als Sachverſtändiger 
bei der damals veranſtalteten Er quete vor⸗ 
geſchlagen habe, den Zucker nach allen Rich⸗ 
tungen freizugeben; damals aber waren ſeine 
Berufsgenoſſen nicht weitſichtig genug, um 
dieſes Verlangen zu verſtehen und zu unter⸗ 
ſtützen, damals lebten ſie in dem angenehmen 
Zuſtande, daß das Reich den Zuckerfabrikanten 
durch die Exportbonifikationen einen Gewinn 
zuſchob, der ſich jährlich auf Millionen belief, 
und damals hätte keiner eine landwirthſchaft⸗ 
liche Zeitſchrift gefunden, die feine Gedanken 
veröffentlichte; heute dagegen find die Agrarier 
dahin gelangt, die Zukunft der Zuckerinduſtrie 
von der Einlenkung in die Bahnen zu erhoff n, 
die die ſo viel angefeindeten Gegner der Zucker⸗ 
ſteuergeſetze von je her als das erſtrebenswerthe 
Ziel hingeſtellt haben. 

An eine vollſtändige Umkehr auf dem Ge⸗ 
biete der Zuckerſteuergeſetzgebung, d. 5. an einen 
Verzicht des Reiches auf jede Steuer iſt freilich 


Sprechzelt: 10—12 Uhr Vormittags und 4—6 Uhr Nachmittags. 


Jahren verſtorben. 


vorläufig nicht zu denken. Herr v. Thielmann 
hat darauf hingewleſen, daß wir bei der Ent⸗ 
wickelung der Dinge in den Vereinigten Staaten 
von Amerika noch einige Monate werden ab⸗ 
warten müſſen, ehe wir an eine Aenderung des 
Zuckerſteuergeſetzes gehen können, zumal, da 
auch eine Wiederaufnahme der Verhandlungen 
mit Oeſterreich⸗ Ungarn und Frankreich wegen 
einer allgemeinen Aufhebung der Prämien bevor⸗ 
ſtehe. Auch wenn man dieſen Verhandlungen 
mit weniger Vertrauen entgegenſieht, als Herr 
v. Thielmann zu beſitzen ſcheint, ſo läßt ſich 
doch nicht verkennen, daß die Ausarbeitung eines 
neuen Zuckergeſetzes in dieſem Augenblicke nicht 
empfehlenswerth ſein würde. Es ſchadet die 
Verzögerung auch um des willen nicht, weil man 
hoffen darf, daß die Erkenntniß des Richtigen 
in agrariſchen Kreiſen mittlerweile noch Fort⸗ 


ſchritte machen wird. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember. 

— Das Weihnachtsfeſt wird der 
Kaiſer in altgewohnter Art im engeren 
Familien: und Hofkreiſe begehen. Die Ueber⸗ 
ſiedelung des Hoflagers nach dem Berliner 
Schloſſe erfolgt auch diesmal erſt nach Neujahr. 
Die kaiſerlichen Prinzen ſind geſtern mittelſt 
Extrazuges von Plön nach der Wildparkſtation 
abgereiſt, um die Weihnachte ferien im Neuen 
Palais zu verbringen. 


kanzlers, die Frau Fürſtin zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt, iſt, wie wir geſtern ſchon unter 
Telegramme berichteten, am Dienſtag Morgen 
halb 10 Uhr infolge einer Lungenentzündung 
nach kurzem Krankenlager im Alter von 69 
Die Beiſetzung der Ver⸗ 
ftorbenen wird im Erbbegräbniß zu Schillinge⸗ 
fürſt erfolgen. Zum Gedächtniß der verewigten 
Fürſtin wird am Dienſtag, den 28. d. M., ein 
feierliches Hochamt in der St. Hedwigs⸗ Kirche 
ftatifinden. O? Kardinal Kopp, der die goldene 
Hochzeit perſönlich vollzog, auch das Requiem 
celebriren wird, ſteht noch nicht feſt. 

— Taufe des Panzerkreuzers M. 
In Danzig wurde geſtern Vormittag 11 Uhr 
auf der kaiſerlichen Werft im Beiſein der Ge⸗ 
neralität ſowie der Spitzen der Behörden die 
Taufe des Panzerkreuzers „M“ durch den 
Admiral Hollmann vollzogen. Als Vertreter 
der Marine wohnten dem Taufakt bei: Staats ⸗ 
ſekretär Tirpitz, Kontreadmiral Büchſel und Ge⸗ 
heimer Admiralitäterath Dietrich. Das Schiff 
erhielt den Namen „Vineta“. Nach Beendigung 
des Taufaktes wurde an den Kaiſer ein Tele⸗ 
gramm über den Verlauf der Feier abgeſandt. 
In der Rede des Admirals Hollmann heißt es: 
„Den dir zugedachten Namen übernimmſt du 
von einem Schiffe, welches in Erfüllung der 
gleichen Aufgabe, wie ſie dir jetzt zufällt, mit Ehren 
die Weltmeere durchfurcht und im Dienſt des 
oberſten Kriegsherrn auf zahlreichen Expeditionen 
die deutſche Macht im Auslande vertreten hat. Eben⸗ 
ſo wie damals um die Mitte der ſechziger Jahre dein 
Vorgänger als ſtolzer Zuwachs für die Flotte 
begrüßt wurde, wird auch von dir erwartet, 
daß du eine Lücke in des Reiches Wehrmacht 
zur See ausfüllſt, die ſchwer empfunden wurde. 
Dein Name weckt die Erinnerung an ge⸗ 
ſchwundene Herrlichkeit und vergangene Macht; 
aber beides, lange ſchmerzlich vermißt, iſt mit 
dem neuen Neich wieder erſtanden, und auch 
dir wird beſchieden ſein, unter energiſcher 
Führung deiner künftigen Kommandanten und 
ſelbſtloſer Hingebung deiner Beſatzung für 
Kaiſer und Reich kraftvoll einzutreten und, ſei 
es zum Schutz oder Trutz, deine Waffen zur 
Geltung zu bringen“. 

— Der Verkehr unſerer Marine 
mit der Heimath. Tauſende von unſeren 
braven Martnemannſchaften befinden Dé auf 
den Stationen ſehr fern von der Heimath, 
mehrere Tauſende haben den heimathlichen 
Boden jetzt wieder verlaſſen und das Bedürfniß 
mit den Lieben in der Heimath durch die Poſt 
zu verkehren, iſt natürlich ein außerordentlich 
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Die Gemahlin des Neige 


Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 


iſt 
poſtkarten, 


reges. Die Poſt hat zu dieſem Zwecke Schiffe⸗ 
poſten eingerichtet. 
ins Leben und zwar zunächſt verſuchsweiſe auf 
ſechs Kriegsſchiffen, 
Station „Kaiſer“, „Irene“, „Prinzeß Wilhelm“ 
und „Arcona“ und „Buſſard“ und „Falke“ von 
der auſtraliſchen Station. 
Marineſchiffspoſten auf allen Kriegsſchiffen be⸗ 
finden; im großen find dieſelben gewiſſermaßen 
im Auslande befindliche deutſche Poſtanſtalten, 
welche für die Schiffskommandos und für die 
Schiffe beſatzungen den Poſtdienſt an Bord wahr⸗ 
nehmen und den Austauſch der eingehenden und 
abgehenden Briefbeutel mit den Landespoſtan⸗ 
ſtalten bezw. mit den Poſtdampfern bewirken. 


Am 1. Oktober traten ſie 


vier der oſtaſiatiſchen 


Jetzt werden ſich 


Die poſtaliſchen Ausrüſtungen für die Kriegs⸗ 


ſchiffe werden den Schiffspoſten nur für die 
Dauer ihrer Wirkſamkeit überlaſſen. 
meiſter für die Kriegsſchiffe fungirt ein älterer 
Unteroffizier, welcher an Bord die Poſtwerth⸗ 
zeichen zu verkaufen, die Poſtſendungen anzu⸗ 
nehmen, die Poſten abzufertigen und das Ueber⸗ 
gabegeſchäft 
Schiffe beſatzungen den 


Als Poſt⸗ 


beſorgen hat. Um den 
einfachen Nachrichten⸗ 
Heimath zu erleichtern, 
angeordnet, daß die einfachen Welt⸗ 
welche den Werthſtempel von 
10 Pf. tragen, an alle zur Schiffs beſatzung 
cehörige Perſonen ohne Rückſicht auf den mili⸗ 
täriſchen und dienſtlichen Rang für 5 Pf. ab⸗ 
gelaſſen werden ſollen; bei den gewöhnlichen 


Nene 60.0 
eisermäßigung ein; 


a. wenn ſie von Offizieren 


zu 


veikehr nach der 


a 
werden erhoben, 


oder von im Offizierrange ſtehenden Militär be⸗ 


amten abgeſandt werden, 20 Pf., b. wenn fie 
an Mannſchaften (vom Deckoffizier abwärts) 
abgeſandt werden, 10 Pf. Um die Poſtkarte 
kenntlich zu machen, tragen ſie auf der Vorder⸗ 


ſeite halbkreisförmig über dem Werthzeichen | Reichs behörden hervorgegangen. Dae preußiſche 


den ſchwarzen Aufdruck: nur für Marine⸗ 
ſchiffe poſt. Kaum ein Drittel der Marinemann⸗ 
ſchaften gegen jetzt (die Marineinfanterie mitge⸗ 
rechnet) befand ſich 1896 im Ausland und es 
gingen von den Kriegsſchiffen 8743 Poſtan⸗ 
weiſungen über 908 153 Mk. ein; ein ſchönes 
Zeichen, wie unſere Blaujeden im Auslande 
der Ihrigen gedenken, wie ſie ſparen und nicht 
leichtfertig das Geld vergeuden; Briefe, Zeitungen 
liefen 111 191 ein, jetzt werden dieſe Zahlen 
gewaltig anwachſen. Mit der Einrichtung der 
Marineſchiffspoſt hat unſere Poſtverwaltung eine 
von unſern Blaujacken auf das freudigſte be⸗ 
grüßte Einrichtung ins Leben gerufen. 

— Alſo doch kein Anfang zur 
Theilung des chineſiſchen Reiches. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſucht zu beſchwichtigen gegenüber 
den Ausführungen der „Köln. Ztg.“, daß durch 
die gegenwärtigen Ereigniſſe der Anfang zur 
Theilung des chineſiſchen Reiches gemacht werde. 
In dem thatſächlichen Hergang der Dinge, ſo⸗ 
weit er bis jetzt erkennbar geworden iſt, ſo 
ſchreibt das offiziöſe Blatt, „findet die Ver⸗ 
muthung keinerlei Anhalt. Wenn die Beſetzung 
Hongkongs durch England und der Verluſt be⸗ 
trächtlicher Gebietstheile des chineſiſchen Südens 
an Frankreich den Zerfall des Geſammtreichs 
nicht zur Folge gehabt hat, ſo iſt nicht abzu⸗ 
ſehen, warum der Erwerb von Nieder laſſungen 
und der Aufenthalt deutſcher oder ruſſiſcher 
Kriegeſchiffe in dem einen oder dem anderen 
Hafen eine gewaltſam zerſetzende Wirkung aus⸗ 
üben ſollte. Es kommt hinzu, daß, ſoweit fi 
die politiſche Lage in Oſtaſien zur Zeit über⸗ 
ſehen läßt, bei keiner der europäiſchen Groß⸗ 
mächte die Neigung vorausgeſetzt werden kann, 
der Wahrnehmung ihrer Intereſſen in China 
eine Form zu geben, die zu ſo weitgehenden 
Konsequenzen führen könnte.“ 

— Deutſchland und Rußland. 
Der Petersburger Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt, es habe ſicher keine Abmachung zwiſchen 
Rußland und Deutſchland bezüglich der Be⸗ 
ſetzung von Kiao » Tſchau beſtanden. Deutſch⸗ 
land habe Rußland nur von der bevorſtehenden 
Aktion benachrichtigt, als dieſelbe ſchon be 
ſchloſſen war. Die ruſſiſche Regierung ſcheine 
keine Meinung darüber geäußert zu haben, aber 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


infolge der ſchnellen Aktion Deutſchlands in 
China müſſe Rußland alle nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln treffen, um die Ruhe und Sicherheit 
ſeiner Eiſenbahn und Intereſſenſphäre in der 
Mandſchurei zu erhalten. 
Kein Kanzlerwechſel! Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an der Spitze ihres 
Blattes in einem durch den Druck ausgezeichneten 
hochoffiziöſen Artikel folgende Ausführungen: 
„In der Preſſe finden ſich neuerdings An⸗ 
deutungen, die das Verbleiben des Herrn 
Reichskanzlers auf ſeinem Poſten in Frage 
ſtellen wollen. Wir können demgegenüber er⸗ 
klären, daß Fürſt Hohenlohe ſich nicht im Ge⸗ 
ringſten mit Rücktrittsgedanken trägt und weder 
während der Dauer der gegenwärtigen par⸗ 
lamentariſchen Seſſion, noch darüber hinaus 
irgend ein Anlaß erkennbar iſt, der einen 
Wechſel in der Leitung der Reichsgeſchäfte nach 
ſich ziehen könnte. Der greiſe Staatsmann hat 
heute Morgen den großen Schmerz gehabt, ſeine 
Gemahlin zu verlieren, die ihm fünfzig Jahre 
hindurch eine treue und verſtändnißvolle Lebens⸗ 
gefährtin war. Wir vertrauen aber darauf, 
daß der jo oft bewährte opfer willige und 
patriotiſche Sinn des Fürſten Hohenlohe es ihm 
ermöglichen wird, auch nach dieſem ſchweren 
Schlage dem Vaterlande noch fernerhin die 
Dienſie zu leiſten, auf die Kaiſer und Reich 
nicht verzichten wollen.“ a f 
z Die Geſetzentwür fe betreffend bie 
iche 


im „Reichsanzeiger“ mit der Begründung ver⸗ 
öffentlicht und zugleich mit einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der bisherigen Vorſchläge zur Sache 
und einſchlagender amerikaniſcher Geſetze. Die 
Entwürfe find bekanntlich aus Miniſterial⸗ 
kommiſſionen der preußiſchen Regierung und der 


Staatsminiſterium hat zu denſelben noch keine 
Stellung genommen. Nach dem erſten Entwurf 
von 25 Paragraphen wird die Regierung er⸗ 
mächtigt, durch Verordnung für einzelne Ge⸗ 
meinden oder Theile von Gemeinden, in welchen 
die Errichtung von Neubauten in größerem 
Umfange zu erwarten iſt, auf unbebauten oder 
nur mit Gebäuden untergeordneter Art keſetzten 
Grundſtücken die Bauerlaubniß nur unter der 
Bedingung zu ertheilen, daß auf dem Grund⸗ 
buchblatt der Bauſtelle ein Bauvermerk ein⸗ 
getragen wird. Alsdann können binnen ſechs 
Monaten nach Ertheilung der Bauerlaubniß die 
Baugläubiger ihre Bauforderungen bei dem 
Grundbuchamt anmelden und wird für dieſelben 
von Amtswegen eine als Bauhypothek zu be⸗ 
zeichnende Sicherheits hypothek in Höhe der Ans 
meldungen eingetragen. Solche Bauforberungen 


haben unter ſich gleichen Rang; anderen Rechten 


gegenüber beſtimmt ſich der Rang nach der Ein⸗ 
tragung des Bauvermerks. Bei der Zwangs⸗ 
verfleigerung geht jedoch die Bauhypothek vor 
eingetragenen Rechten in Anſehung des den ein⸗ 
getragenen Bauſtellenvermerk überſteigenden 
Theiles des Meiſtgebots vor. Während dieſer 
erſte Geſetzentwurf als Reichsgeſetz gedacht iſt, 


iſt der zweite Geſetzentwurf als Landesgeſetz 


gedacht. Derſelbe ordnet in denjenigen Ge⸗ 
meinden, in welchen eine Sicherung der Bau⸗ 
forderungen ſtattzufinden hat, die Errichtung 
von Bauſchöffenämtern zur Feſiſtellung des Bau⸗ 
ſtellenwerthes an. Die Mitglieder des Amts 
werden nach einem Ortsſtatut von den Ge⸗ 
meinden im Ehrenamt gewählt. Das Bau⸗ 
ſchöffenamt hat für die neuen Baubezirke einen 
dem durchſchnittlichen Werth entſprechenden Ein⸗ 
heitsſatz für das Quadratmeter der Bauſtelle 
fefizufegen. Das Amt ertheilt danach die im 
Reichsgeſetz erwähnte Beſcheinigung über die 
Höhe des Bauſtellenwerthes. 

— Die verkehrte Welt. Muß ein 
Beamter, um Verſammlungen überwachen zu 
können, großjährig ſein? Unter dieſer Spitz⸗ 
marke theilt die Leipziger „Volks zig.“ mit, daß 
in Mockau bei Leipzig von Gemeinde wegen 
der Expedient Kretzſchmar delegirt if, der zwar 
nicht 21 Jahre alt iſt, aber dei feiner Ueber» 
wachung eine ganz beſondere Schneidigkeit ent ⸗ 
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wickelt. Eine Beſchwerde der Einberufer über 
dieſe Ueberwachung durch einen minderjährigen 
Beamten hat ſowohl der Gemeindevorſtand als 
auch die königliche Amtshauptmannſchaft zurück⸗ 
gewieſen. Der Fall iſt heute, wo man die 
Minderjährigen aus den Verſammlungen aus⸗ 
weiſen will, doppelt intereſſant. Während 
ſächſiſche Behörden einen noch nicht 21 Jahre 
alten Beamten ſehr wohl für befähigt halten, 
politiſche Verſammlungen zu überwachen, ſprechen 
unſere Reaktionäre den minderjährigen Perſonen 
die Berechtigung ab, überhaupt inVerſammlunzen 
zu erſcheinen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das „Prager Abendblatt“ ſchreibt: Prag 
nimmt nach und nach wieder ſeine alte Phyſiog⸗ 
nomie an. Wie wir vernehmen, werden dem⸗ 
nächſt die militäriſchen Streifpatrouillen bei Tage 
aufhören. Auch ſieht man wieder mehrfach ſolche 
deutſchen Firmenbezeichnungen und geſchäftlichen 
Aufſchriften, die während der Exzeſſe verſchwunden 
waren, ihre alte Stelle einnehmen. Wir begrüßen 
auch dieſe Erſcheinung mit Freude. Das natür⸗ 
liche Recht und die hiſtoriſch feſtbegründete Ber 
deutung und Stellung der deutſchen Sprache im 
geſchäfllichen Verkehr der Landeshauptſtadt kann 
und darf durch die jüngſten Ereigniſſe in keiner 
Weiſe geſchmälert werden. Wir befürchten nicht, 
daß die Wiedergeltendmachung dieſes Rechtes 
erſt des behördlichen Schutzes bedürfen wird. 

Rußland. 

Petersburg, 21. Dezember. Hieſigen 
Blättern zufolge wird der Zoll auf in's Aus⸗ 
land ausgeführte Kreditbillets aufgehoben werden. 

talien. 
Rom, 21. Dezemder. Die Oppoſitions⸗ 
redner Fortis, Macola, Baccelli und Colombo 
bekämpfen in der heutigen Sitzung der Kammer 
das neue Kabinet, dem ſie Mißtrauen entgegen⸗ 
brachten. Der Miniſterpräſident Rudini betonte, 
daß ein Miniſterium aus lauter Männern der 
Rechten unmöglich ſei, da die einzelnen Parteien 
in Auflöſung begriffen ſeien. Das Kabinet ſei 
nach dem Eintritt des hochgeachteten Zanardelli 
gleich dem früheren vollkommen einig in allen 
weſenilichen politiſchen Programmpunkten. 
Sonnino und Giolitti bekämpften heftig die 
Finanz⸗Politik un) die Afrika⸗Politik des Kabinets. 
Di Rudini hob hervor, durch Ernennung des 
Afrika ⸗ Gouverneurs Martiny ſei die Afrika- 
Politik nicht geändert. Schließlich wurde de von 
der Regierung abgelehnte Tagesordnun, Colombo, 
welche gegen das Kabir et gerichtet war, mit 200 
gegen 184 Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen 
Ee eg 


verworfen. 
Schweiz. 

Genf, 19. Dezember. In der heutigen 
Volksabſtimmung wurde eine Forderung der 
Sozioliſten betreffend Abſchaffung des Kultus⸗ 
budgets und Zuweiſung ſeiner Aufgaben an 
eine neu zu gründende Alters verſorgungskaſſe 
mit 7767 gegen 3303 Stimmen verworfen. 

England. 
Portsmouth, 21. Dezember. Lady 
Seymour, die Gemahlin des Admirals Sr 
mour, veranſtaltete geſtern Abend aus Anlaß 
be: Anweſenheit der deutſchen Schiffe 
einen Ball, an dem die meiſten der deutſchen 
O' fißiere theilnahmen. Die oberſten deutſchen 
Offiziere ſtatteten im Laufe des geſtrigen Tages 
dem Admiral Seymour einen Beſuch ab, den 
dieſer erwiderte. Prinz Heinrich ſtattete der 
deutſchen Botſchaft einen halbſtündigen Beſuch 
ab. Das deutſche Geſchwader lief heute früh 
in den inneren Hafen ein, da der hohe Sec⸗ 
gang das Einholen der Kohlen außerhalb un⸗ 
möglich machte. 

Japan. 

Yokohama, 21. Dezember. Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung notifizirte der japaniſchen Re⸗ 
gierung die zeitweilige Beſetzung von Port 
Arthur. Ein großes japaniſches Geſchwader hat 
Nagaſaki verlaſſen. 


Provinzielles. 


Briefen, 20. Dezember. Als der Sattlermeiſter 
Karau mit feinem Fuhrwerk nach Auguſtinken fahren 
wollte, wurde bei Labenz ſein Pferd ſcheu und er 
wurde ſo unglücklich aus dem Wagen geſchleudert, 
daß er beide Arme am Handgelenk brach. 

Pudewitz, 20. Dezember. Auf dem Gute Pomar⸗ 
zanowice wüthete eine Feuersbrunſt. Es verbrannten 
63 Pferde, 30 Fohlen und anderes Vieh. 

Elbing, 21. Dezember. Wie verlautet, iſt gegen 
die Führung der Haffuferbahn durch die Stadt ein 
Einſpruch nicht erhoben worden. 

Allenſtein, 18. Dezember. Die Stabtverorbneten- 
Verſammlung beſchäftigte ſich mit dem Profekte der 
Waſſerleitung und der Kanaliſation für unſere Stadt. 
Das Waſſer (oft aus dem ſtarken Grundwaſſerſtrome 
am Uckelſee genommen und theils durch den natürlichen 
Druck, theils von einem hoch gelegenen Waſſerbehälter 
aus den Häuſern zugeführt werden. Die Kanaliſation 
fol nach dem Shon'ſchen Druckluftſyſtem durch 
Ejektoren, die Klärung der Sinkſtoffe durch das 
Oxidationsverfahren oder, falls dieſes ganz neue 
Syſtem nicht die Billigung der Regierung finden Tote, 
durch ein Kalk⸗ und Klärverfahren bewirkt werden. 
Die Stadtverorbneten-Berfammlung beſchloß einſtimmig 
die Einrichtung beider Werke ſowie die Beſtreitung 
der dazu nöthigen Koſten durch Aufnahme einer Aus 
leihe von 1½ Millionen Mark, die mit 3½ Prozent 
zu verzinſen und mit 1 Prozent zu amortifiren iſt. 

Allenſtein, 20. Dezember. Wie nunmehr beftimmt 
feſtſteht, kommen im Oktober 1898 beim Abgange des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich II. (Oſtpr.) 
Nr. 4 nachſtehende Regimenter hierher: Das Infanterie⸗ 


Regiment Nr. 146 aus Königsberg und das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 151 aus Neu⸗Ruppin (Brandenburg). 

Mohrungen, 20. Dezember. Die elfjährige 
Tochter des Beſitzers E in Hagenau hat ſich erhängt. 
Ein dünner Bindfaden war in Höhe von etwa zwei 
Metern um einen Aſt geſchlungen und von dem Ge⸗ 
wichte der Leiche geriſſen. Das Mädchen war am 
Tage zuvor ſchon nicht mehr aus der Schule nach 
Hauſe gekommen. 

Königsberg i. Pr., 20. Dezember. Der Kreis⸗ 
ausſchuß ſchloß einen Vertrag mit der Firma Lenz u. Co. 
in Stettin ab, zwecks Gründung einer Königsberger 
Kleinbahnaktiengeſellſchaft. Das Kapital beträgt eine 
Million Mark, wovon die Hälfte der Staat, je ein 
Viertel der Kreis und die Provinz übernehmen. 

Königsberg, 21. Dezember. Die alte Königs⸗ 
berger Kriegsſchuld im urſprünglichen Betrage von 
5 244 105 Mk. 85 Pf., an der Königsberg nunmehr 
90 Jahre lang (gt, wird am 1. April nächſten 
Jahres bis auf den Betrag von 494 550 Mk. abge: 
tragen ſein. In dem kommenden Etatsjahr ſind der 
„K. H. Z.“ zufolge zur Verzinſung und Tilgung er⸗ 
forderlich 208 300 Mk. Hierzu trägt der Staat 
90 000 Mk. bei, der Reit muß aus den Ueberſchüſſen 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt werden. Den letzten 
Reit dieſer Schuld zu tilgen, bleibt dem Etatsjahr 
1. April 1899/1900 vorbehalten, ſo daß am 1. April 
1900 die Stadt von dieſer Laſt befreit ſein wird. 

Inſterburg 21. Dezember. Am Sonntag Abend 
brach in dem in der Rathhausſtraße belegenen Speicher⸗ 
gebäude des Vorſchußvereins, welches bisher von den 
Kaufleuten Herren Dank und Angerer und dem Kunſt⸗ 
drechsler Herrn Beyer benutzt murde, Feuer aus. Im 
Geſchäftslokale des Vorſchußvereins waren ſämmtliche 
Beamte und verſchiedene Mitglieder des Aufſichtsraths 
anweſend. Die Geſchäftsbücher wurden anderweitig 
untergebracht. Das Gebäude iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Der entftandene Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſich rung gedeckt. 


— EEE. 
Kaiſer Wilhelm II. in Graudenz. 


Graudenz, 21. Dezember. 

Zum Empfang des Kaiſers hat unſere Stadt 
einen glänzenden Feſtſchmuck angelegt. Zu beiden 
Seiten der etwa drei Kilometer langen Feſt⸗ 
ſtraße, ziehen ſich in ununterbrochener Reihenfolge 
weißgeſtrichene, mit Tannenguirlanden um⸗ 
wundene und mit ſchwarzweißen Wimpeln ge⸗ 
krönte Maſten hin, zwiſchen denen in beſtimmten 
Abſtänden Tannengewinde, von denen Fahnen, 
Fähnchen und Wimpel in den deutſchen und den 
preußiſchen Farben herabwehen, quer über die 
Straßen geſpannt ſind. Kronen aus Tannen⸗ 
gefl-ht mit Bändern in den Reichsfarben ſind 
von Zeit zu Zeit an den Gewinden angebracht. 
Der Feſtſchmuck beginnt ſchon an der Kaſerne des 
Snfanterieregiments Rr. 141 an der Rehdener 
Ch uſſee. 

Eine große Zahl von Ehrenpforten ſind an 
den Eingängen der einzelnen Straßen errichtet, 
olle reich mit Grün und Fahnen geſchmückt. 
Auch am Schützenhauſe erhebt fi eine Ehrenpforte. 

Am Nathhauſe, wo der Kaiſer von den 
ſtädtiſchen Behörden begrüßt wird, erhebt ſich 
eine beſonders prächtige Ehrenpforte, ein vier⸗ 
eckiger Bau, von allen Seiten mit grun⸗ 
umwundenen, fahnengeſchmückten Maſten begrenzt. 
An der Einfahrtſeite an der Luiſenbrücke iſt 
oben in der Milte ein gemalter, von der Kaiſer⸗ 
krore gekrönter Schild angebracht; auf dem 
Schilde ſchwebt der preußiſche Aar über der auf 
rothſammtenem Kiffen ruhenden Kaiſerkrone mit 
Scepter und Schwert, umgeben von Lorbeer⸗ 
und Eichenzweigen, den Hintergrund bildet eine 
ideale Landſchaft mit einer Burg auf hoher 
Bergesſpitze. Zwiſchen den Pfeilern des ganzen 
Baues wölbt ſich über der Fahrſtraße ein 
Baldachin aus dichten Tannengewinden, von 
deſſen Mitte eine aus blumendurchflochtenem 
Tanr enreiſern hergeſtellte, mit Bändern in den 
Reichs farben geſchmückte Krone herabhängt. Die 
Aus ſahrſeite nach der Non nenſtraße iſt ebenfalls 
reich geziert. 

Die Front des Rathhauſes iſt aufs reichſte 
mit Fahren, Tannengrün und Wappen ge⸗ 
ſchmückt. Eine leuchtende Draperie zieht ſich 
um die Bronzetafel hin, auf welcher verkündet 
wird, daß die Königin Luiſe im Unglücks jahre 
1806 in dieſem Hauſe gewohnt hat. 

Sehr reichen Feſtesſchmuck tragen ſämmt⸗ 
liche Häuſer an der Feſtſtraße. Sinnigen 
Schmuck zeigen auch viele Schaufenfter, Büſten 
und Bilder des Kaiſers und der Kaiſerin, der 
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich, Bilder der 
kaiſerlichen Familie, der Königin Luiſe ſieht 
man, hier umgeben von Draperien und Blumen 
dort von modernen und mittelalterlichen Waffen⸗ 
deforationen, von lichtergeſchmückten Weihnachts⸗ 
bäumen, von Makartbouquets u. ſ. w. Die 
Ankunft des kaiſerlichen Sonderzuges an der auf 
der Strecke Miſchke Graudenz, etwa 1¼ Kilo⸗ 
meter hinter dem Chauſſeehauſe errichteten, mit 
Tannengrün und Fahnen geſchmückten Rampe 
erfolgte gegen 1½ Uhr Nachmittags. Der 
Kaiſer entftieg in Uniform - Pelzmantel, eine 
Zigarre rauchend, dem Salonwagen, von dem 
Kommandanten der Feſtung Graudenz, Herrn 
Generalmajor Aldenkortt, und einer Anzahl 
Offiziere empfangen. An der Chauſſee hatten 
der Ktiegerverein Weißheide, ſowie die Schulen 
von Rudnik, Adamsdorf, Ruda, Rondſen und 
Weißheide Aufſtellung genommen. Der Kaiſer 
beſtieg eine der ihn erwartenden Equipagen und 
fuhr nach dem Fort Böslershöhe. 

Auf Fort Böslershöhe, das der Kaiſer mit 
feinem militäriſchen Gefolge zu Fuß beſuchte, 
entließ der Kaiſer ſeinen Wagen, der leer nach 
Graudenz fuhr; zur Fahrt nach Fort Neuhof 
benutzte der Kaiſer eine zweite auf ihn wartende 
Equipage. 


In Neuhof traf der Kaiſer kurz vor zwei 
Uhr Nachmittags ein und fuhr durch den Wald 
bis an das Fort, wo er und das ausſchließlich 
militäriſche Gefolge zur Beſichtigung, die etwa 
zehn Minuten währte, ausflieg. Nach der Be⸗ 
ſichtigung ſetzte der Kaiſer ſeine Fahrt nad, 
Graudenz fort; auf dieſer Fahrt machten zwei 
Perſonen, darunter eine Frau, den Verſuch, 
dem Kaiſer Bittſchriften in den Wagen zu 
werfen, was noch rechtzeitig verhindert wurde. 

Auf dem Wege nach Graudenz hatten auf 
der Rehdener Chauſſee Truppen der Garniſon 
Graudenz Auſſtellung genommen. Die Feſt⸗ 
ſtraße enilang bildelen Schulen, Vereine und 
Gewerke mit Fahnen und Emblemen Spalier 
und begrüßten, während ſämmtliche Glocken der 
Stadt läuteten, den Kaiſer durch brauſende 
Hurrahs auf ſeiner Fahrt. 

Vor dem Rathhauſe, wo die ſtädtiſchen 
Behörden Aufſtellung genommen hatten, begrüßte 
Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt den Kaiſer 
mit folgender Anſprach e: 

Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer! 
Allergnädigſter König und Herr! Ew. Majeſtät 
bitte ich unterthänigſt, mir, als dem Vertreter 
der alten Ordensſtadt Graudenz, allergnädigſt 
zu geſtatten, den Gefühlen des Dankes und der 
Freude der Bürgerſchaft über Ew. Majeſtät An⸗ 
weſenheit am heutigen Tage ſchlichten Ausdruck 
zu geben. Für wahr eine freudigere Ueberraſchung 
und ein köſtlicheres Geſchenk zu dem ſchönſten 
aller Feſte hätte uns nicht bereitet werden können, 
als durch die Durchreiſe Ew. Majeſtät durch 
unſere Stadt, der es heute vergönnt iſt, nach 
mehr denn 50 Jahren wieder ihrem Landesherrn 
und zum erſten Male einem deutſchen Kaiſer in 
ihren Mauern huldigen zu dürfen. Es iſt ein 
hiſtoriſch bedeutſamer Boden, auf dem Ew. Ma⸗ 
jeſtät heute weilen: Weithin kündet der trutzige 
Klimmek von dem Kämpfen und Wirken des 
deutſchen Ordens; in dieſen Hauſe raſteten 
mehrere Tage in ſchwerer Zeit Se. Majeſtät 
Friedrich Wilhelm III. und feine erlauchte Ge⸗ 
mahlin, die unvergeßliche Königin Luiſe, mit den 
Königlichen Prinzen unter dem Schutze treuer 
Bürger. Und jetzt gilt die weitere Fahrt Ew. 
Majeſtät der durch den großen König gegründe en 
Feſte, die der Held mit dem fremden Namen, 
aber mit echter deuiſcher Geſinnung gegen den 
Anſturm der Feinde ſeinem König und Herrn 
erhielt. Wie zur Zeit der Herrſchaft des deut⸗ 
ſchen Ordens die Bewohner von Graudenz 
deutſches 20 len und deutſche Sitte als ihre 
höchſten Güter pflegten und auch unter der 
Fremdherrſchaft bewahrten und vertheidigten, 
wie nach der vor 125 Jahren erfolgten Ver⸗ 
einigung dieſer Giant mit dem Königreich 
Preußen die Geſinung der Treue gegen das 
Hohenzollernhaus und gegen das preußiſche 
Vaterland alle Bürger wie ein machtvoll einigen⸗ 
des Band umſchloß, ſo wird auch unſere Stadt, 
durch den Heldenkaiſer Wilhelm den Großen dem 
norddeutſchen Bunde und dem deutſchen Reiche 
angegliedert, jetzt und in Zukunft kräftig jedem 
Störer deutſcher Eintracht entgegentreten. Ew. 
Majeſtät darf ich Namens dieſer Stadt das 
Gelöbniß unverbrüchlicher Treue mit dem Ver⸗ 
ſprechen ablegen: mögen äußere und innere 
Feinde auch noch ſo heftig durch Gewalt oder 
durch Tücke an dem herrlichen Bau unſeres 
deutſchen Reiches zu rütteln verſuchen, in mann⸗ 
hafter Treue wird die Stadt Graudenz zu Ew. 
Majeſtät ſtehen! Möge Gott, der Allmächtige, 
Ew. Majeſtät und das Königshaus zum Segen 
unſeres geliebten Vaterlandes allezeit ſchützen 
und beſchirmen! 

Nach dieſer Anſprache, die der Kıifer mit 
geipanntefter Aufmerkſamkeit entgegengenommen 
hatte, legte er die Rechte einen Moment grüßend 
an den Helm, reichte dem Bürgermeiſter die 
Hand und erwiderte dann mit ſehr leiſer Stimme, 
aber mit ruhiger Herzlichkeit ungefähr Folgendes: 

Mein lieber Bürgermeiſter! Ich danke 
Ihnen für die freundlichen Worte, die Sie 
mir dargebracht haben, für die treue Ge⸗ 
finnung, die Sie mir ausgeſprochen haben. 
Sie haben Recht, Graudenz iſt eine Stadt 
mit reicher hiſtoriſcher Vergangenheit, der 
von dem General, welcher 1807 die Feſte 
hielt, der Stempel aufgedrückt wurde. Da⸗ 
mals haben die Bürger treu mit zum Halt 
der Feſte beigetragen. 

Meine Fürſorge für die Stadt geht da⸗ 
hin, Be als Feſtungsſtadt immer reicher aue⸗ 
zugeſtalten — und deshalb (der Kaiſer machte 
hier eine kleine Handbewegung) auch mein 
heutiger Beſuch — damit Graudenz bei einer 
künftigen Bedrängniß widerſtehen kann. Ich 
hoffe jedoch, daß es dazu nie kommen wird. 

Mit etwas erhobener Stimme und, faſt jedes 
Wort betonend, ſetzte der Kaiſer hinzu: 

Denn unſer Nachbar im Oſten, 


von mir, hat dieſelben politi- 
ſchen Anſichten wie ich. 
Der Geller ſchloß: 

Ich ſage Ihnen hiermit meinen beſten 
Dank für die ſchöne Ausſchmückung der Stadt, 
für den freundlichen Empfang und bitte Sie, 
nicht bloß den ſtädtiſchen Vertretern, ſondern 
der ganzen Bevölkerung von Graudenz meinen 
Dank zu übermitteln. 


ein lieber und getreuer Freund 


Der Kaiſer reichte dem Erſten Bürgermeiſter 


von Graudenz nochmals die Hand und ſchütlelte 
ſie herzlich. Der Bürgermeiſter brachte ein 
dreifaches Hurrah aus, das von den ſtädtiſchen 
Behörden aufgenommen wurde und ſich weiter 
fortpflanzte in dem Menſchen⸗Spalier, durch 
das der Kaiſer nun ſeinen Weg nach Feſte 
Courbisre fortſetzte. Die Schüler Kapelle des 
Gymnaſiums begleitete das Hurrahrufen mit 
der Nationalhymne. 

Die Feſte Courbidre war ebenſo wie 
die Stadt Graudenz mit Guirlanden, Fahnen 
und Bildniſſen des Kaiſers geſchmückt. Kurz 
vor 3 Uhr fuhr der Kaiſer unter den Hoch⸗ 
rufen der Spalier bildenden Menge durch das 
Oberthor in die Feſte ein. Drei junge Damen 
überreickten Seir er Majeſtät bei der Einfahrt 
Blumenſträuße. „Den Damen werden wohl 
die Füße frieren!" bemerkte der Kaiſer theil⸗ 
nahme voll zu dem Kriegsminiſter gewandt. 

Zu-rft dng die Fahrt nach dem Denkmal 
des Feldmarſchalls de l' Homme de Courbitre, 
hier wurde gehalten, und Se. Majeſtät erkundigte 
ſich, wann und ob das Denkmal von militäriſcher 
oder bürgerlicher Seite geſtiftet ſei. Danach 
fuhren die Herren nach Baſtion V., drem 
Uebungsweik der Fuß⸗Artillerie. Der Kaiſer 
verweilte auf der Baſtion, die einen weiten 
Ueberblick nach der Niederung gewährt, mi 
10 Minnten und begab ſich ſodann mit ſeinen 
Begleitern nach Baſtion III, um die in dem 
Kommandanturgarten gelegene ſchlichte Grab⸗ 
ſtätte Courbleres zu beſuchen. 

Ein Viertel nach 3 Uhr verließ der Kaiſer 
durch das Oberthor die Feſte und begab ſich 
durch die Feſtungsſtraße der Stadt Graudenz 
und durch das Dorf Tarpen nach den Forts 
auf den Pfaffenber gen. Am Babnüber⸗ 
gange bei Wangerau begrüßte die Schule von 
Tuſch mit ihrer Fahne den Kaiſer. 

Um vier Uhr trat der Kaiſer die Rückreiſe 
nach Berlin über die Graudenzer Weichſelbrücke 
auf der Strecke Graudenz⸗Laskowitz⸗Bromberg 
an. Als der Hoſzug den Bahnhof Graudenz 
paſſirte, war der Kaiſer im Salonwagen ſicht⸗ 
bar. Während des ganzen Kaiſerbeſuches herrſchte 
gutes Winterwetter. 

Nach dem Empfanze des Küſers vor dem 
Rathhauſe verſammelten ſich der Magiſtrat und 
die Stidiverordneten im Stadtveroldnetenſaale 
zu einer Feſiſitzung. Herr Stabtverorbneien- 
Vos ſteher Obuch eröffnete die Sitzung mit einer 
Ansprache. „Wir ſtehen“, jo etwa führte er 
aus, „unter cem überwältigenden Eindruck eines 
für die Stadt Graudenz bedeutſamen Moments, 
in welchem es vergönnt war, unſern Land ee 
herrn zu begrüßen. In einer Zelt, in der 
Andere der Nachteuhe pflegen, erhebt ſich unſer 
erhaberer Monarch in der Ueberzeugung, daß 
Gottesfurcht die f ſteſte Stüge der ſtaatlichen 
Ordnung und der Diez'plin des Heeres ſei, in 
den fernen Oſten za eilen und in einem neuen 
Gotteshauſe dem Höchſten Lob und Preis zu 
bringen. Und um keinen Augenblick des Tages 
dem Dienſte des Vaterlandes zu entziehen, eilt 
er weiter zu unſerer Stadt, um mit ſach⸗ 
verſtändigem Auge als oberſter Kriegsherr zu 
prüfen, ob das, was zum Schutze der Stadt 
und zur Sicherheit des Reiches geſchehen iſt, 
genüge. Seine Majeſtät hat uns ſoeben ver⸗ 
heißen, daß ſeine Fürſorge auch ſernerhin 
unferer Stadt zu Theil werden ſolle. Wir find 
ſtolz und erfreut über dieſe Verheißung, die 
uns eine hoffnungsreiche Zukunft eröffnet. Wir 
ſind uns denn auch der Pflicht bewußt, uns 
dieſer landes väterlichen Fürſorge allez it würdig 
zu zeigen. Der Herr Erſte Bürgermeiſter hat 
unſerer Freude und unſerm Dank über die 
durch den Beſuch Sr. Majeſtät unſerer Stadt 
erwieſene Ehre Ausdruck gegeben. Wir ſtimmen 
ihm zu, indem wir, alle unſere Gefühle der 
Treue, Liebe und Anhänglichkeit zu unſerem 
Kater und Landesherrn und dem kaſerlichen 
Haufe zuſammenfoſſend, rufen: Se. Majeſtät 
Kıifer Wilhelm II. und das geſammte kaiſer⸗ 
liche Haus lebe hoch!“ 

Jubelnd ſtimmte die Verſammlung in den 
Ruf ein. Hierauf machte Herr Erſter Bürge⸗⸗ 
meiſter Kühnaſt Mittheilungen über die Ant⸗ 
wort des Kaiſers auf die Begrüßungsanſprache. 
Ueber die Feſtſitzung wurde ein Protokoll aufs 
genommen und von ſämmtlichen Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und Stadtverordneten unterzeichnet. 

(Gr. Geſ.) 


Lokales. 
Thorn, 22. Dezember. 


[Kirchenkonzert in der 
Garniſonkirche.] Eine gewaltige 
Menge füllte geſtern Abend den lichten, weiten 
Raum der Kirche, um der erſten kirchengeſang⸗ 
lichen Aufführung im neuen Go'teshauſe bel⸗ 
zuwohnen. Wir ſchicken gleich voraus, daß das 
Konzert einen großen Erfolg hatte. Der 70 
Perſonen ſtarke gemiſchte Chor unter Leitung 
der Herren Dorn, Sich und Pleger brachte ſo⸗ 
wohl die Chöre mit als auch ohne Orgel⸗ und 
Orcheſterbegleitung ſicher, gut in der Sprache 
und feiner Abtönung zu Gehör, die Klangwir⸗ 
kung war daher eine vorzügliche. Das reiche, 
ſchöne Programm enthielt außer den Cbören, 
zwei Sopran- und einem Tenorſolo noch Orgel⸗ 
vorträge, bel welcher ſich die neue Orgel von 


gewaltiger Wirkung zeigte. Hoffentlich wird den 
Freunden guter Kirchenmufik noch öfter Ge⸗ 
legenheit werden, den ſeltenen Genuß eines 
Konzerts, ausgeführt von dieſem ſtarken und 
guten gemiſchten Chor, zu haben. Vielleicht 
führt dieſe gelegentliche Vereinigung zu einem 
feſten, dauernden Zuſammenſchluß, dann würde 
auch Thorn nicht mehr entbehren, was andere 
Städte ſchon fett langen Jahren ſorgfältig 
pflegen: eine würdige, gute Kirchenmuſik. 

— [Ortsverband Thorn H.⸗D.] 
In der geſtrigen Verſammlung ſtand auf der 
Tagesordnung die Wahl des Ausſchuſſes für 
das Jahr 1898. Es wurden gewählt die 
Herren Naumann als Vorſitzender, Fr. Szy⸗ 
manetı als Schriftführer, Kowalkoweki als 
Kaſſirer und Joh. Szymanski als Beiſitzer. 
Neue Getreide ⸗ Tarife.] Die 
Herabſetzung der Frachtſätze für Inlandsgetreide 
nach den oſt⸗ und weſtpreußiſchen Hafenplätzen 
iſt jetzt eingeführt worden. Es ſind hierdurch 
die Tarife auf dasjenige Frachtniveau herab⸗ 
gebracht worden, welches für das ruſſiſche Ge⸗ 
treide auf den gleichen Eiſenbahnſtrecken und 
nach denſelben Hafenplätzen maßgebend iſt. Es 
dürfte durch die Maßregel eine weſentliche Er⸗ 
leichterung für das auf den Abſatz der be⸗ 
treffenden Hafenpläge angewieſene Inlande⸗ 
getreide geſchaff en jein. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag, den 24. Dezember 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer hierſelbſt 


1 Sopha, 2 Spinde, 1 Bett⸗ 
SZ 1 Nachttiſch, 300 Fla⸗ 
chen Rum, Cognac, Roth- 
und Ungarweine, 
1 Klavier (Flügel) 
(opt gegen Baarzahlung verſteigern. 


— [Ta ſchendiebſtahl.] Geſtern Bor: 
mittag wurden einer Weichenſtellerfrau auf dem 
Neuſtädt. Markt 344 Mark geſtohlen. 

— [Einkauf von Freimarken 
zu Neujahr. 
Jahreswechſels ſei wiederum darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es ſich empfiehlt, den Einkauf der 
Freimarken für Neujahrsbriefe nicht bis zum 
31. Dezember zu verſchieben, ſondern ſchon 
früher zu bewirken, damit der Schalterverkehr 
an dem genannten Tage ſich ordnungs mäßig ab⸗ 
wickeln kann. Ebenſo liegt es im Intereſſe des 
Publikums, daß die Neujahrsbriefe frühzeitig 
zur Aufl derung gelangen, und daß nicht nur 
auf den Briefen nach Großflädten, ſondern auch 
auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung 
des Empfängers ange eben werde. 

— [Gefunden ein Portemonnaie mit 
einer Mark und ein Gummiſchuh in der Katha⸗ 
rinenſtraße; ein Muff mit einem Taſchentuch in 
einer Droſchke und eine Stofftaſche, enthal end 
2 Ringe (anf. goldene). Abzub. i. Polizeiſek. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 21. Dezember. 


Der Polizei⸗ 


N 


Handels⸗Hachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeiche 


— [Polizeiliches.] 


6 Perſonen. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Ubr 


2 Grad C. Kälte. 
Wärme; 


— [don der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 0,18 Meter unter Null. 


Nachmittags 2 Uhr 3 Grad 
Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 


Von meinen bewährten Roſtkaffees empfehle 


wie auch Extra ff. Kronen⸗ eg 
f. Wiener⸗Miſchung 1 


per Pfund Mk. 


[2 


er re Klein, er a S D on D g 
en tener 7 11 77 ” 24 £ 
"EH A9 Grundstück f. Perl⸗Melange F 
beter Geſchäftel ige preiswerth Familien⸗ Kaffee 1,40 


zu verkaufen. Miethsüberſchuß 
über 1000 Mark. Näheres durch 
C. Pietrykowski. Neuſt. Markt 14, I. 


2 => 
Brücken Breitestr. Ecke. & 
Dr ann gu E 
2. 
% d 


Grosse Auswahl 
von Neuheiten in Ballfächern. 
Empfehle mein 


gut ſortirtes Lager 
warnen Hausſchuhen E 


zu billigen Preiſen und zwar: 
Kinderſchuhe von 0,95 Mk. bis 1,75, 
Damenſchuhe von 1,50 bis 3,25. 


Victor Mittwoch 


Lederhandlung, Seglerſtr. 27. 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung, 
Werkstatt für Reparaturen 
aller Art, 
jetzt Elisabethstr. 13015, 


gegenüber Gustav Weese. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte. 
erlaube mir das sei Publikum auf mein 
reich aſſortirtes Lager in 


Uhren, Gold., Silber⸗Waaren 
und Muſikwerken 

vom billigſten bis zum feinſten Genre in 

Grinnerung zu bringen. 

Durch günſtige Kaſſa⸗Einkäufe bin ich in 
der Lage jedem Käufer beſondere Vortheile 
zu bieten und bitte ich, ſich hiervon per⸗ 
ſönlich zu überzeugen. 


zu vermiethen. 


Campinas rein und kräftig per Pfund 90 Pf. u. 1 Mark. 


Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Gravatien 


die grösste Auswahl 
die neuesten Facons 
die billigsten Preise. 


el, Klar, 


Wäsche- Bazar Breitestr. 


5 Damen- u. Mädchen- 


Konjektion 


dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10%, vorjähriger 


mit 50% unterm Fabrikpreis abgegeben im 


Ausverkauf J. Jacobsohn jr. 


Seglerstrasse 25. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Ein gut möbl, Zimmer 
nach vorne iſt vom 1. Januar preiswerth 
Rosenthal, 


B. 
Breiteftraße 43. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Facond, 
zu den kg 8 "Mm 


S. LANDSBERGER, 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, p ſofort zu verm. 


Ein evang. Fräulein 
zum 1. Sasuar als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Näheres Exved. der Zeitung. 


Amme 


ſofort g ſucht Brombergerſtraße 26, 1. 


Ein Lehrling 
mit der Berechtigung zum Einj⸗Freiw. 
Dienſt für das Comptoir geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten zu richten an 
Joh. Mi 


Meine 
Werkſtatt und Wohnung 
befindet ſich 


ch. Schwartz jun. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


präſident SH den Zentralviehhof wegen E Berlin, 22. Dezember. Fonds: feſt. 121. Dezbr. 
dachts der Klauenſeuche. Die Schweineausfuhr | Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,40 
Beim Otrarnaben des iſt nur mittels Bahn nach Olten erlaubt, deren | Warſchau 8 Tage 215,905 25,95 
Polizeibebörden bereit find, Schweine des ge⸗ Br . Ss 97 
ſperrten Viehhofes zur ſofortigen Abſchlachtung | Preuß. Konſols 31), pCt. 102,90 102.90 
anzunehmen. 8 1 . * abe. 102,90 102,80 
0 eutſche an 97,10 97,00 
Köln, 20. Dezember. Infolge des dichten | Deutſche Reichsaul. ai pt. 102,90 102,80 
Nebelwetters iſt die geſammte Rheinſchifffahrt * Pfdbrf. Aa: Be N D 92,00 92,00 
ſeit vier Tagen unterbrochen, dabei geht der 100,00 100,00 
Waſſerſtand rapide zurück. Im Ruhrgebiet] Polener stong N vet. Ah 002 
kommen erneut empfindliche Störungen vor. Sp fanbbriefe A ei 6730 lt 
Der Waſſerſtand der Ruhr iſt über einen Meter 1 1. 24,15 Zä 
gefallen. Jaden Zeit 4 pCt. 94,50 94,50 
8 Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.10 92,25 
* Madrid, 20. Dezember. Wie bie | Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,8 199,90 
Blätter aus de Ferrol melden, ſtürzte, als das | Harpener Bergw.⸗Akt. 2 189,80 189,10 
deutſche Panzerſchiff Oldenburg abſegelte, ein Weiss Roco Berger a m 
Heizer deſſelben in's Meer. Im felben Augen⸗ London Dezember 1 2 
blicke paſſirte der ſpaniſche Dampfer „Buceta“, 2 E 
von deſſen Mat: ofen der Heizer vom ſicheren e um s 
Verhaftet find Tode gerettet wurde, da er nicht ſchwimmen | Spiritus: Loko m. 70 M. St. 37 40 37.80 
konnte. Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsſuß 6 %,. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u Grothe Königsberg, 22. DIE 


Verreist 
bis Montag, d. 27. d. 


Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und 


Geburtshilfe, 
Thorn, Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. 


on Zahnarzt Davitt 


Breiteſtraße 34, II. 
(Cigarrenbandlunga Wollenberg.) 


zahntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Loco cont. 70er 36,00 Bf., 35,20 Gd 
Dezbr. 
Frühjahr 


. N. Kopczynski, 


36.00 S 


. 35,00 —.— 
37,00 „ N 


35,50 ” Beie 


Biergrosshandlung 


Thorn, 
Nathhaus, dii chte der Voſt. 
um 
ES Weihnachtsfeste 3 


empfehle 
30 Fl. Königsberger Bier, hell 3 Mk. 
30 , er dunkel 3 „ 
18 „ Münchener Hackerbräu 3 5 
18 „ Culmbac her 3 „ 
30 „ Gräter 2 
25 „ Lagerbier, hell. 


80 


” 


nt 10 „ Engl. Port 3 55 
Neuſtädtiſcher Markt 22 1 Biere auch in diser. 
H. Schneider. Neue franz. Wallnüſſe, 2 
— , I Sicil. Lambertnüſſe, 
== Katar El ie = 
2 Paraniſſe 
der königl. Bromberger Mühlen, Prünellen, 
BER” garantirt auswuchsfrei, Tg Feigen, = 
empfiehlt zu billigiten Preiſen * 
Nicklaus — Traubenroſinen, 
in Piaske - Podgorz. — Schaalmandeln, 
Te EE ̃ ——— 3 : N 
55 EEE EEE En. | Marzipanmandeln, 
RU H Puderzucker, 
Ganz vorzüglichen 2 
Himbeer- u. Erdbeersaft S. SIMON. 
N 
. empfehlen Neue franz. Wallnüſſe 
DE er Är 
#38 Andes & Co. Sicil. Lambertnüſſe 


Ia Speisekarpfen 


bringe Dienſtag und Freitag auf Eben 
Wochenmarkt. 
Dominium Birkenan 


Verein zur Unterſtützung 


durch Arbeit. 
Rebeet: Schillerſlraße Nr. 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel - 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ Strick-, 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 
ar sgebeſſert. 
Der Vorſtand. 


BERLIN W.,Leipzigerstr. 91 
BRESLAU, COELN, LEIPZIG,STUTTGART, 


‚Dr. J_ Schanz & 6 J. franz & A8 


ATENTR 


Musterschutz — Markenschutz 
reell, sorgfältig, schnell, billig. 


Marzipanmandeln 
ff. Puderzucker 


ſowie ſämmtliche Colonial-Waaren 
zu billigſten Preiſen offerirt 
Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 
BEE Mandelmühlen ſtehen zur gefälligen 
Benutzung. 


Bis Weihnachten 


ſoweit Vorrath reicht: 


Ja Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem ek 
ſchmack, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
ſpringlebend frei ins Haus mit 1 Mk. per 
Pfund. Auswärtige Beſteller tragen die 
Unkoſten. Durchſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 
prompt genügen zu können, bitte Beſtellung 
ſtets rechtzeitig aufzugeben. 
Kühne, Birkengan, 
bei Tauer, Weſtpr. 


[__A.L. Mohr“ | 


FF-Margarine 


im Geschmack, Nährwerth und 
Aroma kaum von feinster Molkerei- 
Butter zu unterscheiden 


pr. Pfund 60 Pf. 


empfiehlt das Special - - Geschäft! 


i i Werk⸗ 3 
e e . ek Aahmaſchinen! Heiligegeiftſtraße 7 u. 9. Nachsachung H Verwertung, von Fabrikaten aus der Fabrik 
. —„-t — —— n- u Verkauf von Erfindungen. von 
- Ss Be EMA o mp, IERCH CA Frers. Vertretung in „ A. L. MOHR, Altona-Bahrenfeld 
Breiteitiahe 22. 2. 9 trei Haus, Unterricht HE 3jä Da Garantie Die Wohnung Deutsche Technische Rundschau. Inhaber: 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen a Ed. Raschkowski, 


5 3. Etage Breiteſtr. 18 d 
d iſt vom 1. April 1898 e 
5 ab zu vermiethen. 

d A.Glückmann Kaliski. 


usi EE 
in großer Auswahl werden billiger wie in 
den Berjanbtgefähften abgegeben. 
2 . Preiss, Breitestr. 32. 
Guten Waſch⸗ u Plätt⸗Anſtalt 
wird Wäſche ſauber Sat billig gewaſchen 
und geplätet, bitte die geehrten Herrſchaften 
at it Aufträgen beehren zu wollen. 


. Laskowska, Brüdenfir. 24 


Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeift- 


ftraße 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnall, sauber und billig. 


Gänſeſedern 
preiswerth we Peng 14.1 Tr. 


* 


Jeuer- und diebesſichere 


Geld ſchränke, 


sowie Kassetten 
Robert Tilk. 


Neuſtädt. a Markt 11. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, worin 
ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet 

Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12. 


I mdbl. — u. Ben 4. b. Brüdenffr. 
Tuhmagerftt. 20. Siet 


er Meldung. 


Heute Nacht verſchied ſanft unſere innigſt geliebte gute Mutter und 


Großmutter 


LG: — 
WGE G 
TR 


Friederike Menzel, 


nach langem ſchweren Leiden 


Nach Ablauf der ſechs 


wie folgt gebildet: 
Eichamt. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Behrensdorff. 
Stellvertreter: 
Stadtbaurath Schultze. 
(nur in Behinderungsfällen) 
Mitglieder: 
Stadtverordneter Plehwe 
d Uebrick 
Uhrmachermeiſter Scheffler 
Schloſſermeiſter Labes 
Aichmeiſter Braun. 
Artusſtiftsdeputation. 
Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schultze. 
Mitglieder: 
Stadtrath Kriwes 
55 Loeſchmann 
Stadtverordneter Lambeck 
a Uebrick 
= Goewe. 


Commiſſion für Abfuhrweſen 


(zur Schlichtung der aus dem Orts⸗ 


ſtatut über das Abfuhrweſen ent 
ſtehenden Streitigkeiten). 
Vorſitzender: 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. 
Mitglieder: 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneter Dorau 
P Granke 
Tiſchlermeiſter Körner. 


Kuratorium der Kämmereikaſſe. 


Vorſitzender: 
ABhrgermeiſter und Kämmerer Sta 


witz. 
Mitglieder: 
Stadtrath Matthes 
Stadtverordneter Dauben 


5 Dorau 

5 Dietrich 

5 Glückmann 

= Goewe 

S Hellmoldt. 
Kuratorium der Sparkaſſe. 

Vorſitzender: 


Bürgermeiſter und Kämmerer Sta⸗ 


chowitz. 

Mitglieder: 
Stadtrath Matthes 
Stadtverordneter Wolff 

15 Glückmann 

S Hellmoldt. 

Jeuerſocietäts⸗ Deputation. 
Vorſitzen der: 
Stadtrath Kriwes. 

Mitglieder: 
Stabtrath Kelch 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneter Dauben 

e Preuß 

7 Kotze 
Maurermeiſter Schwartz 
Schornſteinfegermeiſter Fucks 
Klempnermeiſter Schultz. 

orft- Deputation. 

orſitzen der: 
Oberbürgerweiſter Dr. Kohli 

Mitglieder: 
Stadtrath Zut 
Oberförſter Baehr 
Stadtverordneter Henſel 


G Kordes 
x Dietrich 
d Leutke 


k Kuntze 
Kaufmann Zährer. 
Grenz⸗ und Grundſtücks ⸗ 
Kommiſſion. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Kelch. 
Mitglieder: 
Oberförſter Baehr 
Stadtverordneter Preuß 


geb. Kreter, 


im 79. Lebensjahre. 


Thorn, den 21. Dezember 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 24. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


BEER EEE TEE eee 
Bekanntmachung. 


jährigen Wahlperiode und nach ſtaltzehabter Wihl und bezw. Neuernennung find die nachſte zenden ftäbtifchen Deputat onen 


Bäckermeiſter Sztuczko 
Klempnermeiſter Schultz 
Glaſermeiſter E. Hell. 

Krankenhaus⸗Deputation. 

Vorſitzender: 
Stadtrath Kelch. 
itglieber: 
Stadtrath Matthes 
75 Loeſchmann 

Stadtverordneter Lambeck 


e Adolph 
Rentier E. Hirſchberger als Vor⸗ 
ſteher des Krankenhauſes 
Stadtverordneter Wegner 
und außerdem gehören zur Depu⸗ 
tation: 
Pfarrer Haenel 
„ Wiercinski 
Dr. Meyer 
Dr. Wentſcher. 


Siechenhaus⸗Deputation. 

Vorſitzen der: 

Stadtrath Kelch. 
Mitglieder: 
Stadtrath Matthes 
` Loeſchmann 

Stadtverordneter Lambeck 

e Adolph 


ſteher des Siechenhauſes. 
Rentier E. Hirſchberger 
und außerdem gehören zur Depu— 
tation: 
Pfarrer Jocobi 
Dr. Klunder 
hyſitus Sanitätsrath Dr. 
Wobdite. 
) Park⸗ Depntation, 
Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schultze. 
Mitglieder: 
Stadtrath Tilk 
Stadtverordneter Preuß 
1 Hellmoldt 
# Hartmann 
Oberförſter Baehr. 
Sanitäts⸗Deputatiou. 
Vorſitzender: 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. 
Mitglieder: 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneter Dorau 


8 Dietrich 
Apotheker Jacob 
ſowie die zuzuziehenden Herren 
Aerzte und Offiztere. 
Sicherheits Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schultze. 
Mitglieder: 
Stadtrath Behrensdorff 
a Kriwes 
Stadtverordneter Riefflin 
KL Hartmann 
7 Mehrlein 
Dachdeckermeiſter Kraut 
Maurermeiſter Conrad Schwartz 
Klempner meiſter Schultz. 
Schlachthaus Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Fehlauer. 
Mitglieder: 
Stadtrath Schwartz 
Stadtverordneter Hartmann 


" olff 
Fleiſchermeiſter u. Stadtverordneten 
Romann 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Curatorium derFFeuerſocietäts⸗ 


Kaſſe. 
Vorſitzen der: 
Bürgermeiſter Stachowitz. 
Mitglieder: 
Stadtverordneter Dietrich 


e Rittweger. 
8 N Servid:Deputation. 
S Rittweger Vorſitzender: 
t 3 eee der: 
Inſtitut dee? Seegen Stabtrath Sie 
ſtädtiſche Gesderberaſſ. Stadtverordneter Adolph 
Vorſitzender: e Preuß 
Stabtrath Kelch. Hartmann 


Mitglieder: 
Stabtrath Borkowski 
Stadtverordneter Illgner 

fi Uebrick 

e Lambeck 
Tiſchlermeiſter Borkowskt jun. 


Thorn, den 18. Dezember 1897. 


Bäckermeiſter Sztuczko 
Rentier E. Hirſchberger 
Steinſetzermeiſter Buſſe. 
Uferdeputation. 
Borſitzender: 
Bürgermeiſter Stachowitz. 


Wegner als Vor⸗ 


Der Magiſtrat. 


Druck und Verlag der Duchdruckeret der Työrner 


* 


Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief 


Schwägerin 


fanft nach langem ſchweren Leiden 
meine inniggeliebte Tochter, unſere 
gute unvergeßliche Schweſter und 


Clara Hinz 


im Alter von 18 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Mocker, den 22. Dezember 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet den 25. 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Bergſtr. 44, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die von der Ausſchmückung der 
Friedrichſtraße herrührenden Guirlanden 
ſollen, ſoweit der Vorrath reicht, auf dem 


Rathhaushofe verkauft werden. Der Preis 


für das Meter iſt auf 5 Pf. feſtgeſetzt. 


Thorn, den 22. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 


Mitglieder: 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneter Kordes 

5 Dietrich 


Mitglieder: 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtrath Zut 


Allſtädtiſcher Kirchenchor. 


Donnerſtag, den 23., 
Abends 8 Uhr: 


Probe in der Kirche. 


THEATER IN TROAN, 


Sonnabend, den 25. Dezember: 
Die Regimentstochter. 


Vaudeville. 
Sonntag, den 26. Dezember: 


Ein Blitzmädel. 


Große Geſangspoſſe. 


Kaiſerauszug⸗Mehl 
ſowie 
Weizenmehl 00 
aus feinſtem auswuchsfreiem altem Weizen 
liefert Dampfmühle Ostaszewo. 
Niederlage für Thorn: 

G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


als Stellvertreter: 
Stadtverordneter Leutke 
Kaufmann Franz Zährer. 


2 Raw tzki Stadtverordneter Romann Stzner-Ansſchus 
Fabrikbeſitzer Joſeph Houtermans 7 Glückmann e ZB gr 55 
8 Kordes M. 6. 5, betreffend 
Waiſenhaus⸗Deputation „ Hebrid Veranlagung und Erbebung der 
für das Waiſenhaus u Kinderheim. " Granke direkten Gemeindeſteuern in der 
Vorſitzen der: 2 Henſel Stadtgemeinde Thorn. 
Stadtrath Matthes. „ Col e Vorſitzender: 
Mitglieder: D Sg Bürgermeiſter Stachowitz 
pech 5 ” Plehwe Mitglieder: 
Stadtver * St 
z ua Jugner Dachdeckermeiſter Kraut. Stadtverordneter Be: 
Rentier E. Hirſchberger Kommiſſion zur Abnahme des x Hartmann 
Kaufmann Dimmer an die Schulen zu liefernden Stadtverordneter Preuß 
Außerdem gel ören zur Deputation: Holzes. S Dietrich 
Pfarrer Jacobi Vorſitzender: 7 Rittweger 
Dekan Dr. Klunder Stadtrath Borkowski. S Uebrick 


Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr. Wodtke 
Erziehungsvorſteher Rector Heidler. 
Die beiden Hausväter jeder mit ne 
Stimmrecht in Angelegenheiten 
ſeiner Anſtalt. Rechnungsführer 
iſt Buchhalter u. Caſſirer Schmidt. 
Bürgerhospital⸗Deyntation. 

Vorſitzender: 

Stadtrath Schwartz 
Stellvertreter: 


Stadtrath Zut * 
(nur in Behinderungsfällen). „ 
Mitglieder: S 
Töpfermeiſter Grau ` 


Heilgehilfe D Arndt 
Tiſchlermeiſter O. Bartlewski 
Außerdem gehören zur Deputation: 
Vorſteher Stadtrath Fehlauer 
Pfarrer Haenel 
7 Pfarrer Wiercinski 

Dr. Meyer. 5 

St. Georgen⸗Hoſpital⸗ 

Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtrath Schwartz 
Stellvertreter: 

Stadtrath Tilk 


Stadtrath 


Mitglieder: 
Stadtverordneter Kuntze 


Wegner. 


Bau Deputation. 
Vorſitzender: 
Stadtbaurath Schultze 
Mitglieder: 
Stadtrath Kriwes 


8 Tilk 
Stadtverordneter Mehrlein 


Plehwe 
Uebrick 
Kotze 
Hartmann 
Kordes 


Kaufmann O. Gukſch 
Dachdeckermeiſter Kraut 
Glaſermeiſter E. Hell 
Klempnermeiſter Meinaß 
Maurermeiſter Conrad Schwartz 
Tiſchlermeiſter Körner. 


Ziegelei⸗ Deputation. 
Vorſitzend 
Stadtbaurath Schultze. 
Mitglieder: 
Loeſchmann 
Stadtverordneter Kordes 


e x: 


nur in Behinderungsfällen. " Uebrick 
S AER e e Rittweger 
Klempnermeiſter A. Glogau e Wegner 
Möbelhändler Schall b Roggatz 
Kaufmann und Stadtverordneter] Kaufmann Carl Walter 
Rittweger " ). Gulſch 
Poſthalter und Siebes en Steinſetzermeiſter Buſſe. 
rankt Re 


Außerdem gehören zur Deputation: 
Vorſteher Rentier E. Hirſchberger 
Pfarrer Haenel 


Außerdem läuft die Wahlperiode 

noch fort für folgende Deputationen. 

Kommiſſion für Umbauten im 
Rathhauſe. 


E Goewe. 
Kommiſſion zur Berathung 
des Theaterbaues. 
Vorſitzender: 
Oberbücgermeiſter Dr. Kohli. 

Mitglieder: 
Bürg rmeiſter Stachowitz 
Stadtrath Behrensdorff 

5 Loeſchmann 
Stadtverordneten » Vorſteher Pro⸗ 
feſſor Bocthke 

Stadtverordneter Dietrich 


e? Lambeck 

= Schlee 

* Kordes 

S Hellmoldt 
> Glückmann 
= Illgner. 


Deputation zur Prüfung und 
Vorberathung der Angelegen⸗ 
heit betr. beſſere Nutzbarmach⸗ 
ung der ſtädt. Ziegelei bezw. 
Einſtellung deren Vetriebes. 
Vorſitzender: 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. 
Mitglieder: 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtrath Matthes 
Stadtverordneter Uebrick 


= Mehrlein 
7 Rawitzki 
3 Glückmann 
x Dietrich. 
Gasauſtalts Deputation. 
Vorſitzender: 


orſi 
Stadtrath Fehlauer. 

Mitglieder: 
Bürgermeiſter Stachowitz 
Stadtbaurath Schultze 


Dr. Meyer. - Stabdtv rordneter Kordes 
= e a Vorſitzender: 2 
TTT " zen 
Vorſitzender: e Mitglieder: S Henſel 
Stadtrath Schwartz. Stadtrath Kelch 5 Kotze. 


Stellvertreter: 
Stadtrath Tilk 
(nur in Behinderungsfällen.) 


d Kriwes 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneten » Vorfteher Pro. 


Deputation der Waſſerwerke. 
Vorſitzen der: 


: feſſor Boethke. Stadtrath Kriwes. 
3 Aae SA ek Uebrick talieder: 
Ci ändler C ki > Preuß Bürgermeiſter Stachowitz 
F g Dietrich Stadtbaurath Schultze 
Deputation: — Kordes. Stadtverordneter Kordes 
pre Buchhalter und Kajfirer e D Beet 
midt orjißenber: H 
Pfarrer Wier.insti Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. „ ei 
Dr. Meyer. Mitglieder; 2 ; 
Katharinen Hospital Depn : Stadtrath Rudies Kommiſſion zur Prüfung der 
tation. Bürgermeiſter Stachowitz Baurechnung der Waſſerlei⸗ 
en. Stadtverordneter Dr. Lindau tung und Kanaliſation. 
Stabtrath Schwartz Hellmoldt orjigender: 
P 3 0 CH ë ertreter: llebrid Stadtverordneter Dietrich. 
tadtrath Ti e N 2 tglieder: 
(nur in Behinderungsfällen.) Pfarrer KAS Lee Stadtverordneter Kolleng 
titglieder: Profeſſor Boethke „ Kordes 
Heilgehilſe B. Arndt Rektor Lindenblatt „ Plebwe 
Zaang Netz Schuldirektor Dr. Maydorn " Glückmann 
Bädermieifter Szinezko Diviſionspfarrer Zietarski. Uebrick 


Armendeputirter Grundmann. 
Außerdem gehören zur 


heit und zur Berathung 
die Verwerthung des Graben. Stabtrath 
landes. ) als 
Vorſitzender: 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. 


Schiedsrichterliche Kommiſſion 


deulſchen Betung, Gel. m. 5. H., Thorn. 


vom Magiſtrat nimmt theil der 
Dezern:nt Herr Stadtrath Kriwes. 


Deputation: ur Entſcheidung von 

Vorſteher Buchhalter und Kaſſirer Streitigkeiten së: die Gel Die Publikation nachftehender 
Schmidt E h 25 W betanbie Sangen Dee ae Be Base 

arrer er cin in orn zur Verausgabung ' @ 
a „ Haenel 3 e e bildung noch nicht beendet iſt. 

, nn 4 Brüfn a) als 2. 7 2 ` ffion3- Muſeums Kuratorium. 
ommiſſion zur Prüfun glied: 

der Sprinenhaud Angelegen Stabtältefter Richter. Volksbibliothek. 


ber fals deſſen Stellvertreter: 
Schwartz, 
b Sachverſtändige: 
Stadtrath Matthes 

Stadtverordneter Granke, 


„Humor“ 


Allgemeiner Unterſtützungs⸗ 
Verein zu Thorn. 


Am 2. Weihnachts feiertage 
im 
Viktoria-Garten: 


Erstes grosses ; 


Winterfest 


beſtehend aus 
heater, 
Vokal- und Instrumental- 
Concert, 


ausgeführt 
von den 8 des Vereins 
un 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Zur Aufführung gelangen u. a.: 


Ein Weihnachtsmorgen. 


Ganz neu: 


Vorträge eines Damenimitators. 


„Das Krinolinengigerl“. 
„Die gute Thekla“. 


Vorführung des dreffirten Schweines. 
The a ter 6: 
Er muß taub ſein. 


Große Tombola. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Ende gegen 11 Uhr Abends. 


Eintritt für Jedermann. 


Nichtmitglieder 50 Pfg. 
Entree: Angehörige von Chat 


dern 30 Pf., Kinder bis zu 12 Jahren in 
Begleitung Erwachſener 20 Pfg. 

ec 12 5 zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
ichſt ein 


Der Vorstand. 
Feinste franz. Marbots-Nüsse 40 Pig, 
Sicilian. Lambert-Nusse 35 „ 
Para-Nüsse Y 40 „ 
Süsse Mandeln a 80 u. 1,00 Mk. 


Avola-Marcipan- Mandeln 1,20 „ 
Schaal-Mandeln 120-7 
ff. Erbelli-Feigen 70 Pig. 
Smyrna-Feigen 35 „ 
Feinste Marocco- Datteln 1,00 Mk. 
dto. Kalifat-Datteln 40 Pfg. 
Prünellen lose 2 
dto. in Schachteln 80 „ 
Getr. Apricosen 406, 
Californ. Birnen 70 „ 
Helle italien. Birnen 80 „ 
Feinste franz. Birnen 1,00 Mk. 
Grosse Carabourno-Rosinen 60 Pig. 
Extra helle Sultaninen 60 „ 
Trauben-Rosinen 1,50 Mk. 
Grosse Sultan-Pflaumen 50 


Feinste franz. Catharia-Pflaumen 1,20 Mk. 


Succade 520% * 
Cand. Orange-Schaalen 1,60 „ 
Cand. Ingber 1,60 „ 
Frische amk. Aepfel 35 Pfg. 

„ Tyroler Tafel-Aepfel 40 „ 


Messina-Apfelsinen u. Citronen, 
Converture, 
Tannenbaum-Biscuits 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Glücksklee 
in Töpfen, 
originelles Weihnachtsgeſchent 
empfiehlt 


die Handelsgärtnerei von 


Hüttner & Schrader. 


10 Mark Belohnung. 


Das loſe faſt neue Hintertheil eines leichten 
Handwagens ift vor ca. 14 Tagen abhanden 
gekommen Kennzeichen „eiſerne Rungen⸗ 
ſtützen.“ Dem Wiederbringer obige Belohnung. 

Mark 
Demjenigen, der den Verbleib nachweiſt. 
Technisches Bureau, 
Coppernicusſtr. 9. 


Kirchliche Nachrichten 
für Weihnachtsheiligenabend. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Nachm. 4 Uhr: Liturgiſche Andacht unter 
dem Chriſtbaum. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


e 


Der heutigen Nummer unſerer Zei 
liegt eine Beilage der Firma 5 Wës 


„Philipp Hat Nachfolger“ 


bei, worauf wir hiermit hinweiſen. Z 


Die Expedition. 


— Hierzu eine Beilage, BEE 


Für Börfen- und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn, 


Ein Weihnahtsabend. 


Von M. Rodziewicz. 
Unber. Nachdruck verboten. 
dE Juhrweck aus Gajowo da?“ 


En Bauernburſche, in einem geflickten Pelz, 
von der Winterkälte geröthet, aber freundlich 
lächelnd, wies bei der bejahenden Antwort auf 
ſich und dann auf einen Schlitten, der mit zwei 
feſten Pferden .beipannt, vor der Thür des 
kleinen Stationsgebäudes ſtand. 

„Und wo iſt das zweite Fräulein?“ fragte 
er. — „Der Herr hat mir gejagt, daß ich 
zwei Damen abzuholen habe.“ 

„Du wirſt auch zwei nach Hauſe bringen, 
und ein Gepäckſtück daben wir auch.“ 

Der Burſche lächelte zu Allem. Er packte 
den Koffer ein, hüllte die Füße der Reiſenden 
ſorglich in eine Pelzdecke und flieg dann auf 
den Bock des Fuhrwerks, ſchlug ſeine vor Kälte 
erſtarrten Hände zuſammen, ergriff die Leine, 
ſchnalzte mit der Zunge und fort ging es in 
ſcharfem Trabe. — Bald befanden ſie ſich auf 
freiem offenen Felde, hier und da ſah man 
kleines Nadelholz und Kaddiggeſträuch. So 
weit das Auge reichte, war weit und breit keine 
Spur einer menſchlichen Anſiedelung vorhanden. 
Es fror ſcharf und ein durchdringender Wind 
blies unbarmherzig um die Inſaſſen des 
Schlittens, und die Naſen der jungen Damen 
rötheten Bé trotz der ſorglichen Umhüllung be⸗ 
denklich. — Sie ſchmiegten ſich eng aneinander 
und ſuchten fo viel als thunlich Schutz vor 
dem Winde. Blutig roih ging vor ihnen die 
Winterſonne unter und verſchwand bald in dem 
Nebel. 

„Werden wir vor Nacht zur Stelle ſein?“ 
fragte eine der jungen Damen und ſah den 
Burſchen an. 

Sein Haupt bedeckte eine leichte Mütze, die 
ſcheidende Sonne ſpielte mit roſigem Lichte 
auf ſeinen kaum verhüllten Nacken, ſeinen 
bloßen Händen; er ſchien der Kälte Trotz bieten 

zu wollen. 

Er ſah ſich mit ſeinem gutmüthigen Lächeln 


um: Augenbrauen, Wimpern und Haar waren 


weiß bereift. 

„O je, wir kommen rechtzeitig hin,“ ſagte 
er, „der Herr hat befohlen, die Thiere ſcharf 
ausgreifen zu laſſen, damit wir vor dem Abend» 
eſſen zu Hauſe ſind.“ 

„Wir haben drei Meilen Weges?“ 

„Ja, die Leute behaupten es. Bis zum 
Städtchen find zehn Werft und von dort noch 
eine Stunde. Die Fräuleinchen werden frieren, 
beim Mendel in der Schänke können Sie ſich 
aufwärmen.“ 

„Und Du frierſt nicht?“ 

„Nein,“ ſagte er lachend. 

„Du dienſt in Gajowo?“ 

„Ja, ich bin Geſpannknecht ſeit neun 
Monaten.“ 

„Und wie heißeſt Du denn?“ 

„Daniel iſt mein Tauf⸗, Duc mein Vaters⸗ 
namen.“ 

Die Pferde griffen ſcharf aus, auch ſie 
waren weiß bereift. Ihr Lenker ſchalt, lobte 
und ſuchte durch Pfiffe fein Geſpann immer 
munter zu erhalten. 

„Du ſcheinſt es auch mit dem Abendeſſen 
eilig zu haben,“ ſagte eine der jungen Damen. 

„Ja, ich habe es eilig. Für die lange 

Faſtenzeit will ih mich ſchadlos halten. Ich 
habe ſchon in der Küche gerochen, daß es alleı= 
lei Leckerbiſſen geben wird.“ 

„Was giebt es denn?“ fragten die jungen 
Mädchen, beluſtigt durch die kecke Art ihres 
Kutſchers. 

„Es giebt Schwarzfauer mit Pilzen, Mohn⸗ 
Hlöße, füße Birnen, und I ber von uns bekommt 
einen ganz en Hering und ein halbes Quartier 
Branntwein. Die gnädige Frau hat den Tiſch 
für uns jo ſchön d den laſſen, wie im Herren: 
hauſe, und Heu mußte ich dazu heranſchleppen, 
ſo viel, daß man eine gute Lagerſtätte daraus 
bereiten könnte damit in der heiligen Nacht 


Beilage zu No. 300 


horner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dounerſtag, den 23. Dezember 1897. 


jedes Pf: o eine Hand voll davon erhalten 
kann. — Höre, Brauner, Du ſollſt geheiligtes 
Heu erhalten, — eile dem Hofe zu.“ 

Der Braune pruſtete und ſchnaufte, jo daß 
ſein warmer Athem ihn wie Dampf umgab. 
Und der Burſche plauderte weiter: 

„Nach dem Eſſen kommen wir ins Herren- 
haus und ſagen die Weihnachtslieder, — ich 
wette, es giebt noch ein halbes Quartier Schnaps 
pio Mann. Und dann — und dann tanzen 
wir in der Dorfſchänke.“ 

Er lachte wie ein Kind; die weißen Zähne 
glänzten zwiſchen den vor Käl’e blaurothen 
Lippen und die Augen leuchteten unter den be⸗ 
reiften Brauen vor Lebensfreude. Der Froſt 
zeichnete weiße Flecken auf das Antlitz und 
drang durch die dürftige Kleidung. 

Die jungen Mädchen ſchwiegen und ſaßen 
zuſammengekauert; 
immer empfindlicher, die Pelze gewährten nicht 
mehr genügenden Schutz. 

Sie ſahen nichts mehr von der nächſten 
Umgebung, nicht einmal die Straße; mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen dafitzend ergaben fie ſich ihrem 
Schickſal und vertrauten ihr Leben Daniel an. 
— Der Weg ſchien ihnen endlos. Plötzlich hielt 
der Schlitten. 

„Was giebts?“ fragten beide erſchreckt. 
Der Wind fegte und wirbelte den Schnee vom 
Erdboden auf und führte ihn in wildem Tanze 
hinauf in die Lüfte. 

Es war ganz dunkel geworden, ſodaß man 


nur die Umriſſe des Roſſelenkers erkennen konnte, 


der beinahe einem Schneemanne ähnlich ſah. 
Ein matter Lichtſchimmer drang durch die 
Dunkelheit zur rechten Seite des Schlittens. 
„Vielleicht treten die 
Minute bei Mendel eln und erwärmen ſich ein 
wenig,“ ſchlug Daniel vor. 
„Iſt das ſchon Gajowo?“ 
„J wo doch! Noch eine Stunde Weges!“ 
„Jeſus Maria! Wie ſollen wir fahren, es 
iſt ja ſtockdunkel. Wir wollen hier übernachten. 


Wir werden unterwegs umkommen, uns verirren 


oder eine Beute der Wölfe werben, Br 

„Gott behüte! Ich kenne den Weg ſo genau 
wie den Pfad nach unſerer Hütte,“ proteſtirte 
der Burſche. „Ich bringe die Fräuleinchen ſo 


gut nach Hauſe, als hätten wir hellen, lichten 


Tag. — Blite, erwärmen Sie ſich und dann 
vorwärts. Wir haben es nicht mehr weit — 
und das Abendeſſen erwartet uns.“ 


„Wir haben Angſt; es iſt fo arges Schnee: | 


treiben. a 
Der jugendliche Kutſcher war allen Vor⸗ 
ſtellungen unzugänglich: die Leckerbiſſen, die 


ſeiner daheim warteten, hatten ſo viel des Ver⸗ 
lodender, daß er ſich herabbeugte und die Hand 


der jungen Dame küßte. 

„So wahr mir Gott helfe, es iſt nicht 
ſchlimm zu fahren,“ beruhigte er. „Gojowo 
iſt ganz in der Nähe: das Tannengehölz, der 
Damm, dann gleich die herrſchaf lichen Wieſen 
und das Erlengebüſch. Wenn ich blind wäe, 
ſo fände ich den Weg. Wie oft lege ich ihn 


zurück, zur Poſt, Fleiſch einzuholen, nach dem 


A zte, eigentlich fahre ich ihn täglich. — Fürchten 
Sie nichts, Fräuleinchen. — Es giebt ein ſchönes 
Abendbrot, und wir ſollen wie Nichtchriſten in 
der Schänke bei dem Juden ſitzen? Das wäre 
eine Sünde und Schande!“ 

„Daniel, ich glaube, Dir liegt der Hering 
und die erhofften Leckerbiſſen mehr am Herzen 
als Dein und unſer Leben,“ rief eine der jungen 
Damen. 


„Wölfe werden uns anfallen,“ ſagte die 


andere. 

„Der Teufel hole ſie! Zigeuner und jüdiſche 
Schneiderſeelen werden von ihnen angefallen, 
ehrliche Leute nicht.“ 


„Dann wollen wirs verſuchen, weiter zu 


fahren.“ 


Sie machten ſich auf den Weg, Das Un⸗ 


wetter ſchien ſich zu verdoppeln, jede Spur des 
Weges war verweht. — Das Städtchen und 
das Tannenwäldchen lagen hinter ihnen. 
Die jungen Mädchen beruhigten ſich allmählich, 


Ida ſie ihren 9 Führer fo voller Zuverſicht ſahen. 


Fräuleinchen eine 


— Der Damm war auch erreicht, — zu beiden 
Seiten deſſelben ſtand Erlen zeſträuch und ein 
gemähtes Red. Ein wüthender Sturm ſauſte 
darüber hin und ſchlug die nackten Aeſte anein⸗ 
ander. Da bemerkte eine der jungen Damen 
in dem Dickicht zwei grünlich ſchimmernde 
Flämmchen, beinahe Johanniswürmchen gleich, 
welche aufleuchteten und wieder erloſchen. 

Plötzlich ſprangen die Pferde zur Seite. 
Alle ſahen ſich um: aus den Büſchen näherte 
ſich eire graue Maſſe und blieb ſtehen, andere 
dunkle Geftalten wurden ſichtbar, kläfften, Hunden 
gleich, und begannen in geringer Entfernung 
dem Schlitten zu folgen. 

„Im Namen des Vaters, des Sohnes und 
des heiligen Geiſtes,“ ſagte Daniel leiſe und 


ſchlug das Zeichen des Kreuzes. 
Kälte und Sturm wurden! 


„Fliehen wir!“ ſchrieen die Damen, richteten 
ſich im Schlitten auf und warfen die fie um, 
hüllenden Tücher ab, um beſſer um ſich blicken 
zu können. Die Wölfe flankirten den Schlitten 
und hielten mit ihm gleichen Schritt. Die ge⸗ 
ängſtigten Pferde ſtoden wie der Wind dahin, 
ihre Verfolger dicht auf den Ferſen fühlend. 


Ein Unheil verheißendes Sum en und heulende 


Laute ließen das Blut in den Inſaſſen des 
Gefährtes erſtarren. Daniel wußte, daß die 
Läufe der Wölfe den Wind überholen können, 
er wußte, daß er noch eine Meile Weges vor 
ſich hatte. Die Pferde gingen durch, die Wölfe 
folgten dicht hinter dem Schlitten. 

Noch einige Schritte und die Wölfe werden 
die Kehlen der Pferde packen und dann — 
dann iſt es vorbei. 

„Fräuleinchen“ — wandte ſich Daniel im 
Flüſterton an das ältere der jungen Mädchen. 

„Was denn?“ fragte ſie beinahe bewußtlos. 

„Nehmen Sie die Leine“ — 

„Wie?“ 

„Nehmen Sie die Leine,“ wiederholte er. 
„Die Pferde kennen den Weg, ſie bringen Euch 
direkt vor das Haus. Die Thiere dürfen nicht 
einmal gelenkt werden.“ 

„Warum willſt Du nicht weiter fahren?“ 

„Ich bleibe hier, als Beute für die Wölfe.“ 

„Was redeſt Du! Was willſt Du thun!“ 

Sie zerrte ihn am Pelze zurück, denn ſchon 
hatte er einen Fuß herabgeſetzt, um herauszu⸗ 
ſpringen. 

„Es geſchieht mir nur recht, wenn ich zer⸗ 
riſſen werde,“ erwiderte er, „ich habe Euch be⸗ 
redet zu dieſer Fahrt und Euch der Gefahr 
preisgegeben, nun muß ichs gut machen! Nehmt 
die Leine!“ 

Beide hielten ihn aus Leibeskräften feſt; 
die Gefahr, in der fie ſchwebten, war ihnen 
bewußt. — 

„Du biſt toll geworden! Rühr Dich nicht 
von der Stelle,“ ſchrieen ſie. „Haſt Du eine 
Schelle bei Dir?“ 

„Nein,“ erwiderte er. 

„Ein Streichholz?“ 


„Nein! Ich habe es verſchuldet; laßt mich 
gehen!“ 
„Du bleibſt! Schreie aus vollem Halſe; 


vielleicht erſchreckt das die wilden Beſtien.“ 
Der Vorſchlag gefiel dem Buben und er 
ſchrie und johlte aus voller Kehle. Die Mädchen 


ër en auch. 


Die Wölfe ſtanden plötzlich ſtill und ſprangen 
zur Seite. 
Die armen Reiſenden heulten, ſchricen und 


ſchließ lich ſtimmten He, der augenblicklichen Ein= |' 


gebung folgend, einen Geſang an. Die Pferde 
eilten pfeilgeſchwind über die Fläche, mit ange⸗ 
kniffenen Ohren und keuchend. Die Verfolger 
verlangſamten ihren Lauf, und ihre Augen 
Uuchteten jetzt in einiger Entfernung. 

„Gott errette uns,“ jammerten die Mädchen. 
„Fräuleinchen, fingen Sie, fingen Sie. Das 
iſt der Böſe!“ ſchrie der gequälte Daniel. — 
Und mit heiſerer Stimme, in falſcher Tonart, 
bfüllte er mehr als er fang ein heiliges Lied, 
das ihn der Großvater gelehrt hatte: 

„Geſtern, geſtern Abends zu ſpäter Stunde, 
Da wurde vom Himmel uns die Kunde u 


Sie verließen den Damm, waren bald auf 
den Wieſen und dann in dem Erlenwäldchen. 
Der Schlitten wurde bei dem raſenden Tempo 
der Pferde hin⸗ unb hergeſchleudert. Der harte 
Schnee peitſchte die Geſichter der Reiſenden. 

Der Burſche beugte ſich über ſeive Thiere, 
die Mütze hatte er längſt vom Haupte verloren, 
und fang mit ermaltender Stimme; die auf 
dem Boden des Schlittens kauernden Frauen 
hatten Mühe, ſich darin feſtzuhalten, und ihre 
Laute miſchten ſich mit dem Geſange Doniels. 
Seine Stimme wurde immer matter, verſtummte 
dann ganz, und er ſah ſich verzweiflungsvoll 
um; hinter dem Schlitten ſah man nur den 
weißen dichten Schnee in endloſer Fläche, ohne 
dunkle Geſtalten oder glimmende Feuer. Daniels 
ganzes Geſicht verzog ſich und ſein Mund ſtieß 
faſt tonlos die Worte aus: 

„Seht Ihr — ich ſagte ja, ſie fallen nur 
über Zigeuner und jüdiſche Schneider her. 
Als fie merkten, daß wir Chriſten find, hat Be 
gleich der Teufel geholt.“ 

h einer Weile fügte er hinzu: 

„So, nun ſind wir daheim. — Vorwärts. 
Brauner, Du kriegſt auch bald von dem heiligen 
Heu. — Ach — da iſt der Hof. Man vecht 
ſchon den Duft des Backwerks 
ſagte ja, daß ich den Weg finden würde.“ 

Während der Abendmahlzeit und der darauf 
folgenden Stunden erzählten die jungen Damen 
den Verwandten von ihrem Abenteuer. 

Als ſich im Vorflur eine Glocke und Geſang 
vernehmen ließen, eilten Alle hinaus, um den 
Helden Daniel zu ſehen. 

Er war einer der Erſten. Zeit, ſeinen An⸗ 
zug zu ordnen, hatte er noch nicht gefunden. 
Er trug ſeinen Pelz, an den Füßen die mit 
Stroh gefüllten Holzſchuhe, auf dem Antlitze 
lag das gleiche, gutmüthige, kindliche Lächeln. 

Man ſah es ihm an, daß die guten weih⸗ 
nachtlichen Speiſen und das halbe Quartier 
Schnaps ihn Gefahr und die lange Faſtenzeit 
vergeſſen gemacht hatten. Die kleinen Aeuglein 
zwinkerten ſo vergnügt in ihren Höhlen, und 
das vom Froſte ſtark geröthete Antlitz verzog ſich 
zu einem fröhlichen Lächeln. 

Beim Anblicke der Herrſchaft verbeugte er 
ſich ttef und ſtimmte die alte Cantate an: 

„Geſtern Abend zu ſpäter Stunde“ 

Als der Geſang verſtummte und die Sänger 
mit Branntwein regalirt werden ſollten, rief die 
ältere der jungen Damen heiter: 

„Daniel, auf dem Schlitten klang unſer 
Lied doch anders.“ 

„Ja, ganz anders, Fräulein.“ 

„Es ging nicht ſo gut.“ 

„Wer ſollte ſich auch für dieſe Beſtien ab⸗ 
mühen,“ erwiderte er kecklich. 

„Dieſen Weihnachtsabend wirſt Du wohl 
nie vergeſſen?“ 

„Auch die Wölſe werden es nicht vergeſſen.“ 

Er nahm ſein Mäßchen Branntwein und 
ſich zu den Füßen des Herrn neigend, ſagte er: 

„Gott laſſe uns das neue Jahr, das Feſt 
der heiligen drei Könige und danach die nächſte 
Weihnacht glücklich erleben.“ 

Sein Glas leerend, ſtellte er es fort, und 
nachdem er der anweſenden Herrſchaft die Hände 
geküßt hatte, zog er ſich zurück. 

Von draußen noch ſchallte ‚fein Lied ins 
Herrenhaus: 

„Zu Bethlehem in der Krippe lag 
Der Welten Heiland...“ 

Um der Wahrheit bis ans Ende treu zu 
bleiben, müſſen wir noch berichten, daß Daniel 
in dieſer Nacht ebenſo betrunken war, wie die 
meiſten ſeiner Kameraden. 


— 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


Anerkannt beſter u. ſter u. billigſter Erſatz für Naturbutter. 
Feinste Süssrahm- Margarine. 


Das beſte was gemacht w. kinn. — Atteſte von Handels- und Gerichts⸗Chemikern. 


Pfund 60 Pfennig. 
Bräunt beim Braten wie Naturbutter und iſt das Vorzüglichſte für Backzwecke jeder Art. 


Stets friſch bei 


nebſt angrenzender Stube z. 
v. Schuhmacher⸗ u. Schiller⸗ 
ſtr.⸗Ecke 13. Näher. but, 1 Tr. 


Laden 


Altitädt:fcher Markt 20 
iſt eine Wohnun 
Zimmern mit Zubehör zu SES 


S. Simon. 


miethen. 
von 6 oder auch 4 
E 


Faden | 


mit angrenzendem Zimmer und 2 Lager⸗ 
keller vermiethet für 450 Mark p. a 
Adolph Jacob, Baderſtr. 23. 


Die von Herrn 8. Bry feit 
1892 bewohnte 1. 
Brückenſtraße 18, iſt zu ver- 
D. Gliksman. 


Möbl. 2 feuſtr. Zimmer nach vorn vom 


Etage, 


Wer 


wirklich gute und preiswerthe Cigarren zum Weihnachts feſte kauſen will, der wende 
ſich an die Cigarrenhandlung von 


Oskar Drawert, Thorn. 


Bornſtr. 18 iſt 1 Wohnung v. 3 Zim. Möblirte Hiemer 
nebft geräum. Zubehör f. 180 Mk. jährl. v 
1. April 1898 zu verm. 8. Schütz, Kl. Mocker. 


Januar 1898 zu verm. Culmerſtr. 11, II. | M 9 mit o ohne Penſ.z. v. Coppernicusſtr. 24. J. 


Katharinenſtr. 7 ſofort ſehr billig zu verm. 


Eine elegant möbl. Wohnung 
2 Zimmer p. 1.1.98 zu verm. Schillerſtr. 8. 


* 


ee end 


Weihnachts-Verkauf ke en — 
/ | 


zu ermässigten Preisen. 


eh A in 
fertig gerahmten Bildern, 
Photographie ſtändern 


Haussegen. 


— Bildereinrahmungen— 
Wilen id sauber und zu den billigsten Preisen E 
Diaphanien (Fenſterſchmuck), Größe 305443 cm, zu 2 u. 3 Mk. pro St. 


Eon 1.222 7 
Gegen kalte und nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten sächsischen 
Filz-, Tuch⸗, Pelz- Schuhe u. «Stiefel, Pantoffel 
und Einlegeſohlen, 
ferner bringe mein C— A bel II t 2 ZA E er 
in empfehlende Erinnerung. Steter Eingang der neueſten beliebteſten Farben und 


Formen in weichem und halbſteifem Filz. — Alleinverkauf der Wiener 
Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 


G. Grundmann, Hutfabrif, Breiteſtr. 37. 


Schlafröcke! 
Schiafröcke! 
Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein- 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
S. SCHEN DEL, 


(Inhaber: Hermann Jablonski), 
WE Breitestrasse No. 32. 


J. Wardacki, Thorn, 


empfiehlt feine Spezialitäten 


Solinger Stahlwaaten, 


Danz und Schuhe 


r 

A. Rosenthal & Co., Breitestrasse 8 Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 3 
in Verbindung und Sie kaufen das Beſte und Preiswertheſte in 

B TECH SESENG 


Ri 


früher: 10, 12—15 Mk., 
e dëi Posten Knabenanzüge jetzt: 5, 6, 7,50. 


wa | Posten paletuts 0 — 36 Mk. 
Posten Hosen von 2,50 — 13,50. 


L. Stein. 


Louis Joseph, — Ze. 20 
Durch günſtigſte pn, Einkäufe bin ich 
in der angenehmen Lage, meinen werthen 


Kunden Uhren, 
Gold-, Silber- u. Alfenidewaaren 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen em⸗ 
pfehlen zu können. Größte Auswahl! 
Ca. 1000 Ubren am Lager! 


Silb. Herren⸗Uhren v. 


un 


Linoleum 


glatt, bedruckt, durchmustert, granit und inlaid, 
Linoleumläufer, LL noleumteppiche, 
Linoleumvorlagen, 
Linoleumseife, Linoleumconservirungsmasse.- 
Linoleum-Copul-Harzkitt 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23 


10 Mk., in Nickel von 
5 Mk. echtGold v. 32 Mk. 
an Silb. Damen⸗Uhren 
v. 11 Mk. an, in Gold, 
neue reizende Muſter, v. m: 


Umzugshalber 


großer Ausverkauf! 


Mein ſehr reichhaltiges Lager in 


fertiger Herren, Kuaben- und 
8 Kinder⸗Confettion 


verkaufe ich von jetzt ab zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 


R. Smolinski, 


Maaſigeſchäft und Lager fertiger Garderoben 
Seglerstrasse 30. 


98% 70 Mk., Wecker 

Stück 3 Mk., leuchtend 
5 4 Mk. 3 Jahre ſchriftl. 

8 Garantie. 

Gold. u 11 Desde Ohrringe, Arm⸗ 
bänder ze, Granat u. Korallenwaaren. 
Damen- u Herren⸗Ringe in echt Gold 
von 3 Mk., innen Silber von 2 Mk. an 
Lech no. Trauringe m. Goldſtempel 

Paar v. 10 — 50 Mk Goldpiatin v. 3 Mk. an. 


Uhrketten in Gold, Double, Silber, Talmi, 
Nickel v. 0 50— 150 Mk. Hochzeits und 
Pathen⸗Geſchenke in Silber u. Alfenide 
in großer Auswahl. 


i nee⸗nez 


Rathenower 
Brillen u 


in allen Arten, mit prima Cryſtallgläſern, 
ſowie Thermometer, Operngläſer ze, 
zu billigſten Preiſen — Reparaturen an 
Uhren, Goldſachen u Brillen unter Garantie. 


BE Muſik⸗Werke, ©: 
LViolinen, >. 
Zithern, — 
Notenpulte = 


ſowie ſämmtliche anderen Inſtru⸗ 
nente und Beitandtheile kauft 

oe? am billigften beim Inſtrumenten⸗ 
macher 


F. A. Goram, 

Dar 22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtlicher Inſtru⸗ 

Rente ſofort, ſauber und dilligſt. 


Blumen - Arrangements, 


Beast Geburtstag⸗ 
ſträuße, lehnt Kränze 
Lei Zu 
in geſchmackvoller wi modernſter Ausführung 
desgl. eine reiche Auswahl beſtkultivirter 


Blüthen u. Blattpflanzen 


empfiehlt die Handelsgärtnerei von 
Hüttner & Schrader. 


Vürſten⸗ und Veſen⸗Wagren 


aller Art, in feinſter Ausführung, zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen 


Kopf- und Tuß bekleidung RE 17 mein gut ſorti tes Dürfenwanrenlager Male: 


eehtrussisehe Boots 2 
Filzschube und Stiefel aller Art, 
Herren- u. Knabenhüte 
neuefte Formen und Farben. 


Kiauischau - industrie - Artikel, 
fowie Japan- Waaren, paſſend für Weihnachtsgeſchenke, empfiehlt omg 


Russische Thee Handlung. Brückenstr. 28 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler.“ 


Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, 


Zahn- und Nagelbürsten, 
5 MHöbelbürsten, Teppichbürsten, 
Rosshaarbesen, Berstbesen, Kinder- 


besen. Handfeger ete., Kämme 
in Elfenbein. Schildpatt und Horn 
zu billigſten Preiſen. mg 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, 
Gerber- Strasse 35. 


— ̃ .. TERN IN DET ...' , E, 
Viel Freude und Vergnügen bringt jeder Familie das 


(anre Neue Kinderlieder-Album e r 


bearbeitet von Mie Aletter dem Komponiſten von „So'ne ganze kleine Fran“. 
Enthält u. a. Zwei Lieder aus Hänſel und Gretel, drei neue entzückende Kinderliedchen, 
Amerik. und Schwediſche Lieder u. ſ. w. Die Lieder ſind fo leicht get éi dab fie wirklich 
auch von EE Kinde geſungen und aefpielt werden können. Mk. 
Z. bez d. A. Aletter’s Muſikverlaa Wiesbaden. 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


in Heriön- mg Damen-Pelzen, Muffen, ae Baretts, 
Pelz- und Stoffmützen, Pelzdecken, Russsäcken, Fasstaschen. 


Buhmatien, Schenertücher e Hochanische Sehuhwaaren-Fadrik, Japätaschen u. Filzhiten für Herren w Kuabe, 
EE Detail-Verkauf, Sämmtliche Sachen werden billig aber bei 


festen Preisen verkauft. 
Reparaturen und Bestellungen werden 
sauber und billigst ausgeführt. 


Th. Ruckardit, Kürschnermeister, 


Breitestrasse 38. 


Bürſtenfabrikant Mocker. 
Verkaufslokal in Thorn, Rath! ausgewölbe 8, 
(an Copvernicasdenk nal). 


rſie Hamburger Fabril Goodyaer Welt-Arbeit 


Feinwäſcherei, Neu und Glanz⸗ # feinster Herren- u. Damen-Stiefel. Grosses Lager. 
plätterei u. Gardinenſpannerei WReparatur-Werkstätte. KI 


von Maria Kierszkowski geb. Palm. 
Lieferungen für Reiſende und Hotels zu 
jeder Stunde, prompt und ſauber. 


Baderstrasse 20 ud Elisabethstrasse 15. 
#4 Herren-, Damen- und Kinderstiefel S 


in grosser Auswah 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſidemſchen Zeitung, Gel. m. b, D. Warn 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Hederwaaren. 
Photographie Albums. e Pofkarten⸗ Albums. 
Cigarren⸗Taſchen. 
Jortemonnaies und Brief-CJasaien. 
— Hchreib mappen. 

Necessaires und Handschuh- 19 


Hand- und Reise - Taschen | 


vom einfachſten bis feinſten Genre. 


Spielmanren. 


Puppen. Sämmtliche Zubehörtheile. 
Sperialität: Anzerbrechliche Köpfe aus Holz und Blech. 
esellschaftsspiele. Neuheit: . Hanſen's Rordlandreiſe. un 

Puppenmütterchens Kochſchule. 

Nähſchule. 
Soeben er dienen: Jahrmarkt! (Sehr amüfant.) 

SEINE 
0 s eu 
Säbel, Trompeten, Trommeln, Jelme, 
Pferde und Wagen. 


Schaukelpferde. 


Fandschufe 


u eh Sur in Ge, Sie ul Wilke. 


Neuheit! 


Weiße Dir. Handschuhe für Damen. 


' Parfümerien 
Seifen 


rollette- Artikel. 


D 
Billigste Bezugsquelle. 


Lohse's Fabrikate. 


Treu und Nuglisch. 
Wolff und Sohn. 
Alle ausländiſchen Marken 


wie 
Roger und Gallet. 


Vera-Violette d F, M. 3,40. 


Kopf: und Aleider⸗Bürſten. 
Kämme 


Horn, Gummi, Elfenbein, 
Schildpatt. 
Schwämme. 
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